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Friedenskampf durch "Zerror nicht zu unterbinden
25000 Polizisten gegen die Kämpfer für den Frieden und die Einheit Deutschlands in einer Nacht aufgeboten

Beherzigt erst recht die Mahnung Max Reimanns : „Verdoppelt die Unterschriften zur Aechtung der Atombombe“

Mannheim . (EB ) In der Dienstagnacht waren es 25 000 Polizisten , die im Separat - nen Unterschriften weitere zwei Millionen Krieg mit der Atombombe unerhört grö-
staat Westdeutschland gegen die Kommunistische Partei Deutschlands auf Befehl der zu sammeln. Die - Kriegstreiber wissen, ßer sein werden, alles zu tun , denen in den

T)vt, JjMtiatox,
des $ä*4iaA ’tptanes !

Walter Ulbricht für den Nationalpreis
1950 vorgeschlagen

Berlin. (EB .) Der Initator des Fünf¬
jahrplanes , der stellvertretende Mini¬
sterpräsident und Generalsekretär des
Zentralkomitees der Soz alist : ~cnen E 1-!-
heitspartei Deutschlands, Walter Ul¬
bricht, wurde auf Grund eines einstim¬
migen Beschlusses der Aktivisten der
werktätigen Intelligenz u . der Funktio¬
näre der SED des FDGR und der an¬
deren Massenorganisationen in der
volkseigenen Maxhütte , Unterwellen¬
born (Thüringen) , als Kandidat für den
Nationalpreis 1950 vorgeschlagen. In
dem Beschluß gaben die Delegierten
der Maxhütte der Erwartung Ausdruck,
daß alle Betriebe in -der Deutschen De¬
mokratischen Republik sich dem Vor¬
schlag der Maxhütte anschließen. Wir
wollen, heißt es in dem Beschluß , neben
der persönlichen Ehrung für Walter Ul¬
bricht mit unserem Vorschlag den Wil¬
len zum Ausdruck bringen , unsere
ganze Kraft für die Einheit Deutsch¬
lands und den Frieden und damit für
den steigenden Wohlstand des deutschen
Volkes einzusetzen.

Besatzungsmächte aufgeboten wurden. Sie machten Jagd nach einem Flugblatt und
nach Plakaten , die die Aufschrift trugen „Korea den Koreanern, Deutschland den Deut¬
schen , Ami go home.“
Die Hohen Kommissare hatten am Tage

darauf , nachdem diese Aktion gestartet
war , die westdeutschen Ministerpräsidenten
versammelt, um diesen Instruktionen über
das Vorgehen gegen die Kommunistische
Partei zu geben. Die Ministerpräsidenten
versicherten, daß sie die Kommunistische
Partei schärfer überwachen werden, als
bisher. Das soll nichts anderes heißen, als
daß die Kommunistische Partei einer noch
stärkeren Unterdrückung ausgesetzt wer¬
den soll.

Der verschärfte Kurs gegen die Kommu¬
nistische Partei wird mit der heuchleri¬
schen Erklärung begründet , daß in West¬
deutschland „illegale“ kommunistischeKräfte
bestehen sollen. Das Spiel ist zu durchsich¬
tig, um nicht erkannt zu werden. Wer soll
durch die Immunitätsaufhebung von Max
Reimann getroffen werden? Wem gilt es ,
wenn die Bonner Verwaltung im fremden
Auftrag nach der KPD schlägt ? In erster
Linie soll der Friedenskampf getroffen
werden. Die Kriegsrüstung und Remilitari¬
sierung in Westdeutschland sollen unter der
Einschüchterung der Bevölkerung, aller
selbstbewußten und friedliebenden Deut¬
schen vor sich gehen. Es gibt für dieses

der Widerstand aller nationalbewußten

sind , unsere Heimat nicht tatenlos in ei¬
nem neuen Weltkrieg zerstören zu lassen.

keinerlei rechtliche Voraussetzungen. Mit
dem Immunitätsraub an Max Reimann
wurde nur der Anfang gemacht zur Aus¬
lösung einer Kette von Willkürmaß¬
nahmen.

Das Maß der Unterdrückung des Volkes
und aller Friedenskämpfer in Westdeutsch¬
land Wird bestimmt von der Hast der
Kriegstreiber, ihr Ziel schnell zu erreichen,
Westdeutschland zur Aufmarschbasis des
Krieges gegen die Sowjetunion und die
friedliebende Welt zu machen . Der Ueber-
fall auf Korea wurde für den amerikani¬
schen Imperialismus zu einer bitteren
Lehre. Wo ' ein Volk in nationalem Bewußt¬
sein geeint gegen die imperialistischen An¬
greifer aufsteht , bekommen diese Schläge
noch und noch , trotzdem sie über eine rie¬
sige Kriegsmaschine verfügen , die sie skru¬
pellos einsetzen.

Mit dem Anschlag auf Max Reimann, auf
die demokratischen Rechte des Volkes soll

welche Mobilisierung in dieser Arbeit für Arm zu fallen, die gewissenlos erneut die
den Frieden gegen ihre menschheitsver- Katastrophe organisieren,
nichtendenPläne besteht. Im Kampf um den Friedenskämpfer in Nordbaden! Beweist
Frieden gibt es kein Zurüdeweichen vor am kommenden Sonntag durch die Teil -

Deutschen zerstört werden die wülens Terror : das ist die Verpflichtung , die jeder nähme an den Friedenstreffen in Heidei -
ueutsenen zerstört werden, die willens Friedenskämpfer vor seinem Volk und vor berg und Pforzheim, daß ihr die Größe der

der Menschheit hat . Gefahr, in der wir uns alle und unser Volk
Uns trennen noch wenige Tage von der ' befinden, begriffen habt. Bietet alles auf,

Max Reimann, der unerschrockene Frie- Wiederkehr des fünften Jahrestages, an damit die Kundgebungen am fünften Jah-
denskämpfer hat als Antwort auf die Ver- dem der amerikanische Präsident Truman restag des Bombenabwurfs von Hiroshima
folgungswelle die Parole gegeben : „Verdop- den Atombombenabwurf auf Hiroshima zur gewaltigen Demonstration für die Aech-
pelung der Unterschriften für den Stock - und Nagasaki befahl . Uns mahnen unsere tung der Atombombe gegen die Kriegstrei-
holmer Friedensappell.“ Verdoppelungheißt , eigenen Ruinen, die Opfer , die wir alle ‘ ber und erneuter Auftakt für die Unter-
zu den bereits gesammelten zwei Millio - bringen mußten und die in einem neuen Schriftensammlung werden.

Schützt Max Reimann
den unerschrockenen Friedenskämpfer !

Protestkundgebung in Mannheim — Solidaritätserklärungen aus der Deutschen Demokratischen Republik
sehen Beauftragten des USA-Imperialismus
verhindert wird.

Die Mannheimer Werktätigen grüßen in
Max Reimann den unermüdlichen Führer
im Kampf um den Frieden und die Einheit
Deutschlands.“

Mecklenburgs FDJ
für Max Reimann

Schwerin. (EB) Der Landesvorstand der
FDJ Mecklenburg bezeichnet in einer Pro¬
testkundgebung die Aufhebung der Immu¬
nität Max Reimanns als verbrecherische
Handlungsweise, durch die die nationalen
Widerstandskräfte des deutschen Volkes auf
Befehl der anglo-amerikanischen Imperia¬
listen gelähmt werden sollen .

In einer Erklärung der Bauemorgahisa-
tion in Mecklenburg, die sich döm Protest
anschloß, wird versichert: „Mit Millio¬
nen Deutschen werden die werktätigen
Bauern bis zum Aeußersten für den Frie¬
den kämpfen . Der Kampf für den Frieden

Mannheim . (EB) Die Kommunistische' Partei in Mannheim führte auf dem Markt¬
platz eine Kundgebung gegen den Immunitätsraub an Max Reimann durch. Auf der
von etwa 3000 Menschen besuchten Kundgebung sprach , wiederholt von Beifall un¬
terbrochen, der Bundestagsabgeordnete Walter Fisch .
Die Kundgebungsteilnehmer stimmten tion den Versuch , den Kampf in West¬

folgender Protestresolution zu : „Die demo- deutschland gegen den Krieg und für den
kratische und friedliebende Bevölkerung Frieden zu treffen. Die Kundgebungsteil-
Mannheims protestiert schärfstens gegen nehmer verpflichten sich, all ihre Kraft

Vorgehen der Behörden des Separatstaats den Immunitätsraub an Max Reimann. Sie einzusetzen, damit durch eine breite Pro¬
sieht in diesem Anschlag der Bonner Reak - testbewegung das Vorhaben der westdeut-

Durchbruch an allen Fronten !
Pusan durch die Volksarmee bedroht

Bereits amerikanische EftdßtflTei Hadong ins Meer gejagt
Pjöngjang . (Nach Reuter und EB) . Der Rundfunksender Pjöngjang

meldete gestern, daß die Truppen der koreanischen Volksarmee an allen Fronten
die amerikanischen Verteidigungsstellungen durchbrochen haben. An der Südfront ge¬
lang es der koreanischen Volksarmee bis auf 46 Kilometer an den amerikanischenVer¬
sorgungshafen Pusan heranzukommen. Dies , trotzdem die neugelandete amerikanische
zweite Division bereits eingesetzt wurde . Im Nordwesten der Front wurden große Er-

Sangdschu , Hamtschang, ist höchstes Gebot“folge erzielt. Die koreanische Volksarmee befreite die Städte
Jetschon und Andong .
Der Vormarsch der koreanischen Volks - zielten Erfolge haben die Verteidigungs¬

armee in Südwesten über Masan hinaus Stellungen der Amerikaner bei Kumtschon
hat zum Ziel unmittelbar Pusan . Die dort
und bei Kochang , nördlich von Masan, er-

Noch mehr Besatzungstruppen !
Die Forderung der Kriegsorganisatoren
London , (nach Reuter ) Die Londoner Zei¬

tung „Daily Mail “ meldet, daß der franzö¬
sische Delegierte bei den militärischen Be¬
sprechungen der Atlantikpaktstaaten in
London , Herve Alphand , den Vorschlag der
französischen Regierung an die Vereinigten
Staaten und Großbritannien unterbreiten
werde, in dem diese zur sofortigen Verstär¬
kung ihrer Besatzungstruppen in Deutsch¬
land aufgefordert werden.

Der Atlantikpakt ist ein Kriegspakt. Die
Tagungen der Atlantikpaktstaaten dienen
der Organisierung des Krieges. Etwas an¬
deres besagt diese Meldung nicht. Der
Schritt bedeutet in der unmittelbaren Aus¬
wirkung die Erhöhung der Besatzungs¬
kosten, damit die Steigerung der Steuer¬
lasten im Separatstaat und die Drückung
des Lebensstandards und einen Schritt nä¬
her zum Krieg.

Hier liegt auch die Ursache der Unter¬
drückungswelle gegen die KPD , die sich
nicht einschüchtern . läßt in ihrem Kampf,
den Untergang unseres Volkes zu verhin¬
dern. Kämpft mit der nationalen Front . Er¬
hebt den Ruf; Abzug aller Besatzungs¬
truppen!

25 000 japanische Polizisten
au ! Jagd

Belohnte Denunziation soll Kommunisten¬
führer zur Strecke bringen

Tokio . (Nach INS.) Seit einem Monat
suchen 25 000 japanische Polizisten auf Be¬
fehl McArthurs und der amerikahörigen ja¬
panischen Regierung die neun führenden
Kommunisten, denen Mc Arthur jede öf¬
fentliche Betätigung verboten hat . Wie
unter Himmler die Gestapo in Deutschland
wurde, da man sicherlich mit Recht bearg¬
wöhnt, die kommunistischen Führer könn¬
ten im Volk einen Rückhalt haben , zur De¬
nunziation gegen Belohnung aufgerufen.

führt die koreanische Volksarmee
Zangenbewegung auf Taiku aus

eine
Die Preise steigen weiter

Jefzt muß gekämpft werden für höheren Lohn !

Belgische SP -Führang ging den Weg
des Verrats

Empörung über die Haltung der belgischen Sozialistenführer

Brüssel. (EB) Die Haltung der Sozialisti¬
schen Partei , die sich mit der von Leopold
angebotenen Kompromißlösung eines „vor¬
läufigen“ Thronverzichts zugunsten des
Kronprinzen Baudouin einverstanden er¬
klärte , hat unter den zum Marsch auf Brüs¬
sel aufgerufenen Arbeitermassen Unwillen
und Empörung hervorgerufen . Gesteigert
wurde die Empörung noch durch die Mit¬
teilung, daß das gemeinsame Aktionskomi¬
tee der Sozialistischen Partei und der Ge¬
werkschaften den Protestmarsch abgesagt
hat , nachdem ein großer Teil der Demon¬

stranten bereits in der Hauptstadt einge¬
troffen war. Vor der Hauptgeschäftsstelle
der Sozialistischen Partei versammelten sich
Tausende von Demonstranten, die den Ver¬
such des Parteivorsitzenden Buset, die
Stellungnahme der Partei zu rechtfertigen,
mit der Forderung nach sofortiger Abdan¬
kung Leopolds und Zurufen wie „Werft
Leopold aus Belgien hinaus“ unterbrachen.
Die Worte Busets gingen im Proteststurm
der Massen unter , die die Marseillaise an-

„ _ . , , , . _ . _ In den letzten Tagen steigen die Preise
ÜLJfür alle wichtigen Nahrungsmittel und ailch™ "" " " " “ ” " für Gebrauchsgüter in erschreckendem Maße

an. Aus Nordrhein-Westfalen wird gemel¬
det, daß seit dem 20. Juni d . J , Preissteige¬
rungen für Lebensmittel bis zu 30 Prozent
festgestellt wurden . So stiegen die Preise
fü*. fetten Speck bis zu 22,2 Prozent, für
Schweinekotelett bis zu 26,3 Prozent, für
Dauerwurst bis zu 29,5 Prozent, für Weiß¬
brot bis zu 13,3 Prozent, für Nudeln bis zu
13,7 Prozent , für Margarine bis zu 18,4 Pro¬
zent und für Schmalz bis zu 12,2 Prozent

Schnelles Handeln ist also notwendig, um
die Löhne und Gehälter der Werktätigen

Volksarmee gelungen , eine amerikanische
Einheit ans Meer abzudrängen und ins
Wasser zu werfen. Nur wenigen Amerika¬
nern gelang es mit Fischerbooten zu fliehen .

Um ihre fortgesetzten Niederlagen „ver¬
ständlich“ zu machen , wird von Amerika¬
nern , so von Oberstleutnant John Michae¬
lis , den Soldaten der koreanischen Volks¬
armee ein hohes Lied gesungen . Die Korea¬
ner verfügten über eine bessere Artillerie,
als die Deutschen während des zweiten
Weltkrieges. Ihre kämpferischen Qualitäten
entsprächen denen der deutschen Soldaten,
wozu aber noch käme, daß sie gerissener
kämpften.

passen. Deshalb die Anträge der KPD -Frak-
tion im Bonner Bundestag auf Erhöhung der
Löhne und Gehälter für alle im öffentlichen
Dienst stehenden Arbeiter , Angestellten und
Beamten, der Rentenbezüge der alten Leute,
der Invaliden und der Kriegsopfer und die
Erhöhung der Sätze für Arbeitslosen- und
Wohlfahrtsunterstützungs-Empfänger. Des.
halb der Antrag der KPD auf Vorlage eines
Gesetzentwurfes, wodurch den Gewerk¬
schaften das Recht gegeben werden soll , alle
Tarifverträge , ohne Rücksicht auf ihre Gel¬
tungsdauer, zu kündigen.

Die Kommunisten waren es also wieder,
die sich einsetzen für die Interessen aller

und die Renten- und Unterstützungssätze Werktätigen. Die gestellten Anträge sind
den rücksichtslosen Preissteigerungen anzu- (Fortsetzung auf Seite 2)

— - - - . . , . . . . . Das ganze Geheimnis der kämpferischen _ „ _ _
ÄT pu ‘ SÄÄ Zuspitzung der Gegensätze im Kriegslager

aus Ueberzeugung für die Ziele ihres Vol- „Prawda“ zur Londoner Tagung des Atlantikpaktrates
kes JjäniDffinp ' Moskau. (EB) Zu der Londoner Tagung Wagen spannen. Das Programm der regie-

. . . . . . , n .. . des ständigen Ausschusses des Nordaüan- renden amerikanischen Kreise , mit dessen
Nazudeologea als Räuber tikpaktes schreibt die „Prawda“ : „Die eilige Hilfe sie die Verwirklichung ihrer Ziele er-

Paris. (Nach dpa.) Gestern begann vor Einberufung dieser Konferenz hat besonde- pichen wollen ; sieht einen organisaton -
dem Pariser Kriegsgericht gegen vier ehe- re Gründe. Der Hauptgrund ist die durch ^lo^ s ^ n^ bSchleunigte

^
Umstellung

”
der

Königin des Tarantella “ beging Selbstmord in ihrer Wohnung erhängte. In einem vorgefun- malige Mitarbeiter Alfred Rosenbergs die den großen Aufschwung der Weltfriedens- wes teüroDäischen Industrie auf Kriegspro-
denen Abschiedsbrief heißt es , daß andere Perso - — - - . . . . - - i- - > J - - - - rr - *— j — ^ -

Rom . „Carmelina von Capri “
, die die Königin

des Tarantella genannt wurde , bat im Alter von
75' Jahren Selbstmord verübt , indem sie voifi Bal¬
kon ihres auf der Höhe veiner Klippe von Capri
gelegenen Hauses heruntersprang . Die Künstlerin ,
die bei den Einwohnern und Reisenden schon fast
zu einer legendären Gestalt geworden war , hatte

nt * Verhandlung.
nen schuld an dieser Tragödie seien . Die Polizei .
konnte bisher das Motiv der Tat noch nicht geworfen , wahrend des Krieges 200 Kunst -

klären .

Den Angeklagten wird vor- bewegung und des siegreichen Kampfes des
koreanischen Volkes gegen die amerikani¬
schen Aggressoren hervorgerufene Furcht.

Ein Ochse trank 80 Liter Bier

Sammlungen geraubt und in 30 Kraftwagen- Dle regierenden amerikanischen Kreise
ladungen nach Deutschland geschafft zu wollen ihre Partner enger an den Nordat-
haben. lantikpakt binden, d. h. vor den eigenen

duktion und die schnelle Militarisierung
Westdeutschlands vor . Jeder Punkt dieses
amerikanischen Programms,“ schließt die
„Prawda“ , ruft eine neue Verschärfungder
Gegensätze und des inneren Kampfes im
Lager des- Nordatlantikblocks hervor.“

Simbach am Inn. Vor einigen Tagen wettete ein
in der letzten Zeit an nervösen Depressionen ge- a ]s Spaßvogei bekannter Mann in Ering am Inn
litten . m it einem Rottaler Brauereibesitzer um sechzig

Die einst weltberühmte schöne Tänzerin hatte in Markf daß er und sejn Freund ein Hundert -Liter-
ihrer Jugend vor Königen und Fürsten getanzt . paß ß jer scchs Stunden leertrinken würden . Der
(Nach Reuter .) Brauherr ging ohne Zögern auf die ausgemachte

Wette ein . Nach einer halben Stunde kam der
Im Filmstudio verbrannt Mann mit seinem Freund — einem mächtigen Och-

Madrid . Bei einem Feuer , das am Dienstag in sen — in die Gastwirtschaft zurück . Das Tier
einem Filmstudio in Madrid ausbrach , kamen meh- soff aus einem großen Bottich annähernd achtzig
rere Personen ums Leben , über dreißig erlitten Liter Bier, den Rest nahm sich sein Herr vor , der
Brandwunden . Viele Filme , die zum Teil noch schließlich nach anstrengenden Zügen die Wette

Sowjetunion verfolgt Politik des Friedens
Malik im Sicherheitsrat der UN _

New York . . (EB) . Unmittelbar nach Beginn der Sitzung des Sicherheitsratesam Don- hebe. Selbstverständlich müsse die Frage der
nerstag erklärterer ständige Vertreter der Sowjetunion bei der UNO, Malik , in seiner Vertretung Chinas in d. UN entsprechend den
Eigenschaft als Vorsitzender, daß der Kuomintang-Delegierte nicht zur Teilnahmean der Bestimmungender Charta gelöst werden. Die
Sitzung berechtigt sei, da er nicht das chines sehe Volk , sondern nur sich selbst vertrete, Sowjetunion habe diese Ansicht immer ver-
Nach dieser Erklärung verfügte Malik den Ausschluß des Kuomintang-Delegierten. Die treten und werde sie auch weiterhin vertre-
Verfügung Maliks stieß auf den heftigsten Widerstand der Vertreter der Westmächte , ten. Die Sowjetunion verfolge eine Politik
zu deren Sprecher sich der USA-Delegierte Austin machte. des Friedens und sehe die Organisierung der
Austin behauptete, daß die von Malik ge- hen werden könne. Es sei bekannt , daß sich vereinten Nationen als Instrument des Frie-

troffene Maßnahme im Gegensatz zu den der Kuomintang-Delegierte nach der Bildung dens und nicht des Krieges an. Die gegentei -
Verfahrensregeln stehe . Malik stellte fest, der Zentralen Volksregierungder Volksrepu - i‘Se Auffassung scheinen jedoch die herr-
daß die Vertretung Chinas durch einen De- blik China den Platz des rechtmäßigen Ver- sehenden Kreise in den USA zu haben, die
legierten der Kuomintang-Clique im Wider- treters des chinesischen Volkes mit Unter- d |e Weltherrschaft beanspruchten . Es seien

Kochern, (dpa .) Die Kochemer Gendarmerie ver- spruch zu dem Geist und dem Buchstaben Stützung der Vereinigten Staaten angemaßt diese Kreise und ihre Vertreter im Sicher¬
sich, wie der Polizeibericht am Dienstag mitteilte , haftete am Sonntag in Moselkern den 30jährigen der UN - Charta stehe und die Verfahrens - habe , die versuchten , ihren Willen durch Dik - heitsrat , die eine konkrete Lösung der soge -
eine furchtbare Tragödie ab . Eine vierzigjährige Werner Schwenzer aus Essen, der vor über vier regeln nur dann anwendbar seien , wenn es tatur , durch Drohungen und unter Berufung nannten Frage der Vertretung Chinas in der
Witwe , deren Mann 1942 in Rußland fiel , erdros- Jahren bei seinem Ausbruch aus dem Berchtesga - sich um den Vertreter einer Regierung han - auf die Schlagworte „Demokratie “ und „Frei - UN verhinderten .
selte ihre beiden elfjährigen Söhne . Nach der dener Gefängnis einen Polizeibeamten erschoß , da- dele , die rechtmäßig sei . Die Sowjetregierung , heit der Völker “ durchzusetzen . Mit acht gegen drei Stimmen wurde unter
Tat kleidete sie die beiden toten Kinder an , legte nach in die DDR flüchtete und vor einem Jahr als erklärte Malik weiter , sei der Auffassung , führte weiter an « ec fihemcrfc ,4 Anführung des USA - Vertreters der Aus -
sie in ihr Bett und drückte ihnen Blumen in die angeblicher Ostflüchtling unter dem Namen Heinz daß der Kuomintang - Delegierte China nicht .

, es De sene aa - des Kuomintang - Vertreters aus dem
kleinen Hände . Die Mutter verübte darauf Selbst - Zabel nach Moselkern . eingewiesen wurde , vertrete und daher auch nicht als Vertreter “ er niemanden , daß der USA -Vertreter als Sicherheitsrat verhindert . Der indische De-
mord, indem sie sich an einem Garderobehaken - Schwenzer hat die Tat zugegeben . Chinas und des chinesischen Volkes angese - erster gegen seine Verfügung Einspruch er - legierte stimmte mit Malik .

nicht aufgeführt sind , wurden ein Raub der Flam¬
men. (Nach Reuter .)

Mntter erdrosselte ihre beiden Söhne und
beging Selbstmord

Münster , (dpa .) In Oelde in Westfalen spielte

gewann . Nachdem Mensch und Tier ihre Räusche
ausgeschlafen hatten , traten sie leise wankend den
Heimweg an.

„Ostflüchtling “ als Mörder erkannt



Donnerstag, den 3 . August 1950

(Fortsetzung von Seite 1)
notwendig, um die berechtigten Forderun¬
gen der Gewerkschaftsverbände auf Kündi¬
gung aller Tarife und Erhöhung der Löhne
und Gehälter für alle Arbeiter und Ange¬
stellten durchsetzen zu können.

Wie notwendig der Kampf für generelle
Erhöhung der Löhne und Gehälter ist, zei¬
gen die Berechnungen des Wirtschaftswis¬
senschaftlichen Instituts der Gewerkschaf¬
ten . Der Reallohn in Westdeutschland, der
nach den letzten Berechnungen des WWI
etwa 60 Prozent des Standes von 1938 be¬
trog , ist durch diese neuen Preiserhöhungen
auf etwa 50 bis 55 Prozent gesunken. Der
westdeutsche Arbeiter kann sich also heute
für sein Geld nur noch etwa die Hälfte des¬
sen kaufen, was er sich 1938 kaufen konnte.

Klar sind im allgemeinen die Forderun¬
gen der Belegschaften, die aus einer großen
Anzahl westdeutscher Betriebe und Unter¬
nehmen kommen. Sie zeigen die Bereit¬
schaft des westdeutschen Arbeiters zum
Kampf für die aufgestellten Forderungen.
Fast alle Industriegewerkschaften haben
ebenfalls schon ihren Willen zum Einsatz
der gewerkschaftlichen Machtmittel be¬
schlossen . Und wieder sind es die Hand¬
langer des Monopolkapitals, die sogenann¬
ten Vertreter der westdeutschen Wirtschaft,
die die Erzählungen des Professor Erhard
von der „Tendenz der sinkenden Preise“
verbreiten . Sie versuchen wiederum, die
Massen zu täuschen, und versprechen mit
der ihnen eigenen Frechheit, daß „ im Bun¬
desgebiet keine weiteren Preissteigerungen
zu erwarten seien“. Das gilt aber nur dem
Betrug der breiten Volksmassen bei den
Diskussionen zur Lohnerhöhung. Bei ande¬
ren Gelegenheiten wird , besonders im Wirt¬
schaftsteil der Unternehmerzeitungen, eine
andere Sprache gesprochen. Das schwer¬
industrielle „Handelsblatt“ vom 26. Juli 1950
schreibt in einem Artikel , der das westdeut¬
sche „USA-Geschäft“ behandelt :

„Steigende Preise in USA werden sich der
Weltwirtschaft weitgehend mitteilen. Die
Preise in USA mögen vorauseilen, aber die
Preise in Europa werden folgen .“

stetige Entwick -
die in den letz¬

war . Der „Volks-
für die Monate

— 100) , dem wir

Die Stimme des Friedens soll erstickt werden
Von Otto Kloock

Die wachsende Aktivität der Friedens¬
kämpfer in Westdeutschland macht den Bon¬
ner Marionetten und ihren Auftraggebern
schwer zu schaffen . Mit Wut und Bestür¬
zung sehöi sie, daß die Bremer und Ham¬
burger Hafenarbeiter nicht nur den Be¬
schluß fassen, kein Kriegsmaterial zu ver¬
laden, sondern auch zu diesem Beschluß
stehen. Die Welle der Empörung und des
Widerstandes gegen die Lebensmittelpreis¬
erhöhungen zeigt den Bonner Hunger- und
Kriegspolitikem, daß die Losung „Kanonen
statt Butter“ nicht so leicht zu verwirk¬
lichen ist, wie sich das einige kriegs¬
lüsterne Herren vorgestellt haben. Das
deutsche Volk will Frieden , und es zeigt
sich, daß es in wachsendem Maße bereit ist,
den Frieden aktiv zu verteidigen.

Mit verteilten ' Rollen versuchen die aus¬
ländischen Kolonisatoren und Kriegstreiber
und ihre deutschsprechenden Bonner Hand¬
langer dem Wachstum der Stärkung und
der Kampfentschlossenheit der Kämpfer
für den Frieden und die demokratische
Einheit Deutschlands Einhalt zu gebieten.
Dabei richtet sich ihr ganz besonderer Haß
gegen die Kommunistische Partei . Sie wis¬
sen sehr wohl , daß die Kommunistische

Partei die Lehren des III . Parteitages der
SED beherzigen wird. Daß sie ihre Reihen
politisch und organisatorisch festigen wird
und sich damit in den Stand versetzt, noch
besser und erfolgreicher den Kampf für
Frieden, Einheit und nationale Unabhän¬
gigkeit führen zu können. Die in- und aus¬
ländischen Feinde des Friedens und der
Völker verstärken daher ihre Anstrengun¬
gen , die Kommunistische Partei aus dem
politischen Leben auszuschalten. Sie wol¬
len die Stimme des Friedens ersticken? Sie
wollen da? nationale Gewissen des deut¬
schen Volkes zum Schweigen bringen. In
ihrem Bestreben, das deutsche Volk seiner
Führung zu berauben, kennen die Brand¬
stifter eines neuen Krieges weder Maß
noch ZieL Die Immunität Max Reimanns
wurde unter einem Vorwand aufgehoben,
der an Lüge und politischer Verworfenheit
seinesgleichen sucht . Die Stimme Max Rei¬
manns ist die konsequenteste, leidenschaft¬
lichste , ehrlichste, opferbereiteste Stimme
des Friedens und der Einheit Deutschlands.
Darum und nur darum will man Max Rei-
mann in den Kerker werfen.

Aber man begnügt sich nicht damit, die

Kommunistische Partei ihres führenden
Kopfes zu berauben, sondern versucht jetzt
auch unter offenem Bruch der Verfassung
die gesamte Tätigkeit der KPD abzuwürgen.
Im Artikel 5 der Verfassung heißt es :

„Jeder hat das Recht , seine Meinung in
Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und
zu verbreiten . . .“,
und es heißt ausdrücklich :

.Eine Zensur findet nicht statt .“
Da? ist eindeutig und klar . Ungeachtet

der Tatsache, daß diese Verfassung sich
in Kraft befindet, versuchen neuerdings be¬
stimmte Stellen von leitenden Funktionären
unserer Partei Erklärungen unterschreiben
zu lassen, die nicht mehr und ' nicht weni¬
ger besagen, als daß sich unsere Funk¬
tionäre verpflichten, nicht mehr für den
Frieden und die demokratische Einheit
Deutschlands zu kämpfen. Dabei gehen
diese famosen .Demokraten“ sogar soweit,
zu verlangen, daß unsere Genossen sich
schriftlich verpflichten, keine Materialien
zu verbreiten , die dem Frieden dienen.

Mit ihrem unerhörten Ansinnen an , un¬
sere Funktionäre haben diese gewissen
Stellen ein übriges Mal unter Beweis ge¬
stellt , daß ihnen die demokratischenGrund¬
rechte des deutschen Volkes einen Pfiffer¬
ling wert sind.

Mit der Losung „Kanonen statt Butter“,
mit der Einkerkerung aufrechter Friedens¬
kämpfer und deutscher Patrioten, mit der
Abwürgung der elementarsten demokra¬
tischen Rechte des Volkes begann auch

britischen Labour - Party Vorbehalten , die Es käme alles darauf an, die „Zivilisa- Hitler seinen Ueberfall auf andere fried-

„Lieber ganz London zerstören lassen ,
als dem Kommunismus nachgeben “

Es blieb einem rechten Abgeordneten der wir dem Kommunismus nachgeben .“

Der Anschlag gegen Max
Reimann mufl scheitern !
In der amerikanischen „Neuen Zeitung“

wird die Sache des amerikanischen Imperia¬
lismus verfochten. Das tut auch Dr. Fried¬
rich Noppert. Machtnichts, daß er einen deut¬
schen Namen trägt . „Die Neue Zeitung“ ist ja
auch in deutscher Sprache gedruckt . „Bemer¬
kungen zum Fall Reimann“ nennt Dr. Fried¬
rich Noppert im Untertitel seine Veröffent¬
lichung. Es sind Bemerkungen,' in denen die
anierikanische Auffassung zum Ausdruck
kommt. Entsprechend der amerikanischen
Auffassung ist für Dr. Friedrich Noppert
Max Reimanns Kampf gegen die rechtswid¬
rigen , weil gegen das Potsdamer Abkom¬
men verstoßenden Demontagen, sein von der
Jugend begeistert aufgenommener Kampf
gegen die Remilitarisierung Deutschlands,
gegen die Schaffung eines deutschen Kon¬
tingents in einer europäischen Armee, sein
nimmer rastender Kampf für die Verteidi¬
gung des Friedens , sein Kampf gegen die
fortschreitende Kolonialisierung West¬
deutschlands, gegen Besatzungsstatut , Ruhr¬
statut und Marshallplan, sein Kampf für di«
Wiederherstellung der Einheit unseres

Jede einzelne Untecschäft
für die Aechtung der Atomwaffe,
zählt im Kampf um den Frieden!

liebende Völker. Diese Tatsache ist noch
in lebendiger Erinnerung. Die Organisa-

Die Statistik zeigt eine
lung nach höheren Preisen,
ten Wochen noch verstärkt
wertindex“ zeigt dies auf
Mai bis Juli 1950 (für 1936
folgende Werte entnehmen:

Mai Juli
Genußmittel 353 .9 380,2
Fleisch 169.6 190,6
Häute und Felle 270 .2 283,1
Eisen und Stahl 180,6 192,4
Nichteisenmetalle 174,1 193,4

Der Gesamtindex ist gestiegen von 251,4
in der zweiten Hälfte des Mai auf 259,3 in
der ersten Hälfte des Juli . Die steigende
Tendenz hält weiter an nach der Meldung
des „Volkswirts“ vom 21 . 7 . 1950.

Weshalb reden die Blücher, Erhard , Storch
usw. von sinkenden Preisen , wenn in Wirk¬
lichkeit die Preise immer weiter ansteigen?
Weil ” sie die" Werktätigen davon abhalten
wollen, die Durchsetzung der Forderung
nach höheren Löhnen mit allen Mitteln zu
erzwingen. Weil sie von den in- und aus¬
ländischen Monopolistenden Auftrag haben,
die Lasten des vergangenen Krieges und die
Vorbereitungen des neuen Krieges auf die
Schultern der breiten Massen abzuwälzen
durch die Herabsetzung des Reallohnes . Die
obengenannten Zahlen zeigen den wirkli¬
chen Wert der D-Mark. Bei einem Durch¬
schnitts-Index der Weltmarktpreise von
259,3 ist die westdeutsche D -Mark nur noch
etwa 38 Pfennig wert.

Das muß jeder Gewerkschaftler in West¬
deutschland immer vor Augen haben, wenn
von der Notwendigkeit der Angleichung der
Löhne an die Preise gesprochen wird, und
weiter muß jedem Werktätigen klar sein ,
daß der Kampf um höheren Lohn und um
den Arbeitsplatz , ein Kampf ist gegen die
doppelte Ausbeutung durch die in- und aus¬
ländischen Monopolisten und identisch ist
mit dem Kampf für die Einheit Deutsch¬
lands und für den Frieden. H. H.

Mord in Damaskus
Damaskus. Der Oberkommandierende der

syrischen Luftstreitkräfte , Oberst Moham¬
med Masser, ist Montagabend von unbe¬
kannten Tätern erschossen worden.

Nasser wurde auf dem Weg vom Flug¬
platz Mezze nach Damaskus von Unbe¬
kannten überfallen , die aus Maschinenpi¬
stolen mehrere Feuerstöße auf ihn abgaben.
Er erhielt Schußverletzungen an Kopf und
Brust Im französischen Krankenhaus St.
Louis starb er . Die syrische Armee hat eine
Untersuchung angeordnet.

Oberst Nasser leitete im vergangenen
Jahr eine syrische Militärmission in Per¬
sien . (nach afp und Reuter)

v« Choltitz wieder in Paria
Paris . (EB .) Der Nazigeneral v. Choltitz ,

letzter Kommandant Hitlers von „Groß -
Paris“, hat , wie die „Humanitö“ meldet, im
Atlantikpakt -Generalstab in Fontairtfebleau
Besprechungen mit westalliierten Militärs
gehabt und einen Plan für die gesteigerte
Wiederaufrüstung der Marshallplan-Länder
vorgelegt. „Humanite“ schreibt dazu: „Für
ihre neuen Verbrechen zögern die Imperia¬
listen aus Washington nicht, die „Erfahrun¬
gen “ der Nazigenerale zu Hilfe zu rufen.
Aber vielleicht werden diese , unter anderen
Kriegserinnerungen, auch von Stalingrad
und Berlin berichten . . . Die Völker auf
jeden Fall haben nicht vergessen.“

Pressestimmen
Tragik des Westens

Der jämmerliche Zusammenbruch der süd-

koreanischen Verteidigung hat auf eine nieder -
drückende und gefährliche Weise enthüllt , wie

wenig Rückhalt das Regime Syngman Rhees beim
Volke hat . . .

Hs ist die politische Tragik des Westens , daß
• r in den gefährdeten Teilen Asiens die falschen
Männer unterstützen muß : Syngman Rbee in
Korea , Bao Dai in Vietnam , Tschiangkaischek auf
Formosa . Männer , die von ihren Völkern längst
▼erlassen sind , hinter denen niemand mehr steht
und die niemand wünscht . . .

Sozialdemokratischer Pressedienst

bisher offenste Erklärung zur Frage des tion“ zu retten , sagte dieser seltsame Volks '
Atomkrieges abzugeben, die offenste des - Vertreter im weiteren Verlauf seiner Rede ,
halb , weil sie die Bereitschaft aufzeigt, das Darüber, welche Zivilisation er noch retten toren des Kalten Krieges und ihre politi-
eigene Volk schonungslos dem Untergang will, wenn alles zerstört ist, schwieg er sich sehen Lakaien irren daher, wenn sie glau -
preiszugeben. Niemand, der noch über einen, allerdings aus. ben, daß die Stimme des Friedens mit ei¬
gesunden Menschenverstand verfügt , kann Diese Aeußerung sollte jedermann zum nem Handgriff zu ersticken sei.
es fassen, daß der Antibolschewismus so Bewußtsein bringen, daß der Kampf für Die Kommunisten lassen sich weder
blind machen kann , daß jemand lieber die den Frieden in engster Verbindung mit dem durch Erpressungen noch durch Drohungen
Vernichtung des eigenen Volkes , als den Kampf gegen den Äntibolschewismus steht , einschüchtern. Mit verdoppelter Anstren-
Sieg des Lagers des Friedens , der Demokra- gegen die Grundtorheit unserer Epoche, wie gung werden wir den Kampf um den Frie-
tie und des Sozialismus wünscht und daß ihn der große deutsche Dichter Thomas den, den Kampf um die demokratischeEin-

Mann vor Jahren nannte, gegen das Haupt- heit Deutschlands entfalten. In unserem
j uns « verbrechen unserer Epoche , wie ihn das gerechten Kampf wissen wir uns eins mit

Hände WeO VOD M2X Heldinnn ! Mitglied des Zentralkomitees der SED , dem mächtigen Lager des Friedens, das
Fred Oelsner, auf dem III . Parteitag der unter Führung der Sowjetunion erfolgreich
SED brandmarkte. voranschreitet.

er dies auch noch offen ausspricht. Der La-
bour-Äbgeordnete Wyatt geriet In solche
blinde Wut darüber, daß das Organ der
KP Großbritanniens, der .Daily Worker“,
der Bevölkerung an Hand einer Karte die
Auswirkungen eines Atombombenangriffs
auf London aufzeigte, der infolge der ame¬
rikanischen Atomkriegsdrohungen und der
Anlegung von Flugplätzen in England dem
britischen Volke droht , daß er , der selbst
im Wahlkreis Burmingham gewählt wurde,
es tatsächlich fertig brachte, im Parlament
zu sagen :

,Es wäre besser, wenn die Russen daran
glauben würden , daß wir uns eher damit
abflndett würden , daß ganz London und Die Salzgitter Erzvorkommen sind die Basis allem erlaubten Mitteln und mit . aller Ent -
ganz- Burmingham . zerstört Wird, als daß der Mittel-Europäischen Eisenwirtschaft schiedenheit geführt werden.

Die Demontage und Zerstörung des Wer - ■ ■ ■■. ■■ ■ -
kes erfolgten nicht nur unter dem Gesichts - Proteste , Entschließungenund Vertröstungen
Punkt der Ausschaltung einer Konkurrenz bringen keine Hilfe
und der Unterbindung des natürlichen Pro-

Aktionsprogramm
zur Rettung der Reichswerke

Die fortwährenden Konkurrenzdemontagen der ehemaligen Reichswerke in Waten¬
stedt-Salzgitter drohen die Bevölkerung ihrer Existenzgrundlage zu berauben. Erfüllt
von dieser ernsten Sorge um die Sicherung von Arbeit und Brot für die Werktätigen
von Watenstedt-Salzgitter hat das örtliche Komitee zur Rettung der Reichswerke in
Verbindung mit dem zentralen Anti-Demontage- Komitee ein Aktionsprogramm zur
Rettung der Reichswerke ausgearbeitet.

Aufruf an die Bevölkerung von Watenstedt -Salzgitter !

USA-Imperialismns
Gefahr

Italiens

Rom. (Nach EB .) Pietro Nenni, der Füh¬
rer der italienischen Mehrheitssozialisten,

duktions- und Werkszusammenhanges, son¬
dern erfolgte auch aus militärisch-strategi-

Helfen kann nur allein das Bewußtsein
der eigenen Kraft ; die Gewißheit der Be¬
rechtigung zur Leistung eines nationalen
Widerstandes der gesamten Bevölkerung

wandte sich in Bologna in einer Rede gegen sc^en Gesichtspunkten. In der „toten Zone“
gegen die Zerstörung der eigenen Existenz-

die Kriegspolitik der Regierung de Gasperis,
Die Kriegspolitik werde durch die Hundert-

des militärischen Aufmarschplanes der At- grundlage.
lantikpaktstaaten die von der Ostsee bis

milliarden-Lire-Forderung für den Militär- zum Adriatischen Meer reicht, sollen alle
haushalt bewiesen. Es sei absurd und ^ n . . , . . , .
lächerlich , die Kriegspolitik der Regierung «roßen Werksanlagen vernichtet werden.
mit einer Bedrohung Italiens durch die So¬
wjetunion zu begründen. Gefahr für Ita¬
lien bestehe nur dann, wenn dessen Häfen,
Territorialgewässer und Heer den Ameri -

Auch die Bevölkerung von Watenstedt-
Salzgitter hat ein Recht auf Existenz

und Leben
Niemand, auch nicht die westlichen Sie¬

germächte können dieses Recht bestreiten.
Wenn trotzdem durch sie die Vernichtung

Diesem Vernichtungswerk muß Einhalt
geboten werden

Auf der Grundlage der im Aktionspro- der friedlichen Arbeitsstätten angeordnet
kanero zur Verfügung gestellt würden und gramm aufgestellten wirtschaftlichen kom- und die Existenz und das Leben von 120 000
damit die ganze Apenninhalbinsel in einen munalpolitischen und sozialpolitischen For- Menschen bedroht wird , dann geschah es
Flugzeugträger des amerikanischen Imperia- derungen muß der Kampf gegen die Zer- aus Machtvollkommenheit unter Wahrung
lismus verwandelt werde. Störung und Vernichtung des Werkes mit des Prestiges ihres Willens .

Vaterlandes, auf demokratische Weise ein
Verbrechen. Aber dieser Kampf entspricht
so sehr den ureigensten Interessen eines je¬
den Deutschen , daß er , trotz aller Vernebe¬
lungsversuche einer amerikanisch gesteuer¬
ten Presse,’ immer stärkeren Widerhall in den
breitesten Schichten der Bevölkerung West¬
deutschlands findet. Deshalb auch ist Dr.
Friedrich Noppert dem Bundestag dankbar,
„für die Weisheit und Geduld, mit der er all«
bishörigen Verbrechen dieses Kommunisten,
(nämlich sein Kampf für den Frieden und für
die Einheit unseres Vaterlandes, d . Red.) un-
verfolgt ließ “ . Desto mehr erfreut ist
Dr. Friedrich Noppert, daß nun im Zusam¬
menhang mi| “der Affäre des Agenten Mül¬
ler , Max Reimanns Immunität von der Ver¬
sammlung in Bonn aufgehoben worden ist.
Einen Agent zu verlieren , der einen so wich¬
tigen Posten im Lager des Friedens zu er¬
schleichen verstanden hat , wie der Agent
Müller, ist ein harter Schlag für die Partei
des Krieges. Obendrein erstreckte sich die
Spionage und Sabotagetätigkeit des Agenten
Müller nicht nur auf die KPD , sondern auch
auf die Deutsche Demokratische Republik,
wo ihn sein Schicksal erreichte . Der ameri¬
kanischen Auffassung nach, ist jetzt der Au¬
genblick zu einem Schlag gegen die KPD ge¬
kommen, die in ihrem VorsitzendenMax Rei¬
mann getroffen werden soll . Der verleumde¬
rische Vorwurf, Max Reimann habe Men-,
scheriraub verübt , weil der Agent Müller
wegen seiner in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik begangenen Verbrechen von
den dortigen Sicherheitsorganen an Ort und
Stelle verhaftet wurde , ist von der Versamm¬
lung in Bonn zur Aufhebung der Immunität
von -Max- Reimann benutzt worden, zu-.einerj ;
Anweisung- , an - ein deutsches .
gleichsam , Max Reimann ins Zuchthaus 'zii ' ’
sperren . Und jetzt .fordert Dr . Friedrich
Noppert, weil er die Situation für günstig
hält , auch ein Verbot der Kommunistischen
Partei durch die Bonner Organe.

Die Amerikaner, die solche Artikel wie den
des Dr. Friedrich Noppert in ihrer Zeitung
zum Abdruck bringen lassen, täuschen sich,
wenn sie glauben, daß die Durchführung
des Bonner Anschlages gegen Max Reimann
und gegen die KommunistischePartei ihnen
die Durchführung ihrer Kriegspolitik er¬
leichtern würde. Aber es darf gar nicht dazu
kommen. Der wahre Charakter dieser
Pläne muß alle guten Deutschen auf den
Plan rufen , sobald er von ihnen erkannt ist.
Und darauf gerade kommt es jetzt an, eine
gewaltige Aufklärungsarbeit zu leisten, die
sich sofort umsetzen muß in Massenproteste.

Schützt Max Reimann, denn er verteidigt
den Frieden!

Achtung ! Nene Geheime Staatspolizei !

Kämpft für die demokratischen Volksrechte !
Von Hugo Paul , M. d. B .

Der verkündete Fünfjahrplan mit seinen
großen Perspektiven der Entwicklung der
Friedenswirtschaft und des Wohlstandes der
Bevölkerung in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik, die verstärkte Aufklärung
und Mobilisierungaller fortschrittlichen und
friedlichen Kräfte zum Kampf für ein un¬
abhängiges, einheitliche«, demokratisches
Deutschland und den Frieden geht der Ade¬
nauer Regierung, den rechten SPD -Führem
und ihren ausländischen Auftraggebern auf
die Nerven.

An Hand der großen Erfolge in der Deut¬
schen Demokratischen Republik erkennen
immer mehr schaffende Menschen auch in
Westdeutschland die großen Entwicklungs¬
möglichkeiten die unser Volk hat , wenn es
sich ein einheitliches demokratisches
Deutschland erkämpft und den Weg auch Im
Westen unseres Vaterlandes beschreitet, den
der III . Parteitag der Sozialistischen Ein¬
heitspartei Deutschlands wies. Dieser Weg
führt aus dem dunklen Dickicht kolonialer
Entrechtung und Unterdrückung in das Land
der Freiheit, des Aufstiegs und des Frie¬
dens . Die Verteidiger des Kolonialregimes
spüren die anziehende Wirkung des starken
Magnetenin Gestalt der DDR auf die Massen
in Westdeutschland. Sie geraten außer sich
und greifen zu neuen Drohungen, Einschüch¬
terungen und Gewaltmaßnahmen.

Im Aufträge des anglo-amerikanischen
Imperialismus wollen nunmehr die Bonner
Politiker mit verstärkten Unterdrückungs¬
maßnahmen die Kämpfer für die nationale
Unabhängigkeit und den Frieden niederhal-
ten. Weil die Weltpolitiker wissen, daß die
Kommunistische Partei Deutschlands die
aktivste Kraft im Kampfe unseres Volkes
ist, deshalb greifen sie in der Verfolgung
der KPD zu faschistischen Methoden.

Der Emst des Faschisierungsprozesses
Westdeutschlands wird blitzartig durch die
Aufhebung der Immunität des Vorsitzenden
der KPD , Max Reimann, beleuchtet Die De¬
batte um die Aufhebung der Immunität Max

Reimanns zeigte , daß die bürgerlichen Poli¬
tiker und die rechten sozialdemokratischen
Führer willens sind, mit den gemeinsten
Mitteln gegen die Kommunisten vorzugehen.
Der Hinauswurf des Abgeordneten Fisch auf
30 Sitzungstage aus dem Bundestag, die An¬
kündigung des Spaltungsministers Kaiser
von verstärkten Terrormaßnahmen gegen die
Friedenskräfte , der Briefwechsel zwischen
dem SPD -Führer Schumacher und dem Vi¬
zekanzler Blücher zum gemeinsamen Vor¬
gehen gegen die Deutsche DemokratischeRe¬
publik sind Alarmzeichen für alle wirklichen
Demokraten.

Hier Geheime Staatspolizei!
Die Behandlung der Regierungsvorlage

über die Zusammenarbeit des Bundes und
der Länder in Angelegenheitendes „Verfas¬
sungsschutzes “ zeigen den Faschisierungs¬
prozeß des Bonner Separatstaates. Auf der
Tagesordnung des Bundesrates am Donners¬
tag, den 27. Juli 1950 stand die im zuständi¬
gen Ausschuß behandelte Vorlage . Bei der
Behandlung der Tagesordnung wurde duren
einen Vertreter der CDU vorgeschlagen , den
vorliegenden Gesetzentwurf, weil noch eini¬
ges an ihm geändert werden müsse, erneut
dem Ausschuß zur Behandlung zu überwei¬
sen. Dieser Vorschlag war schon sehr ver¬
dächtig . Die Lage wurde klar , als der neue
Text der Gesetzesvorlage zur Hand war . Sie
hatte eine bezeichnende Erweiterung erfan-
ren. Das vorgeschlagene Bundesamt für „Ver¬
fassungsschutz “ ist in der Tat eine Geheime
Staatspolizei. Der § 3 befaßt sich mit der Auf¬
gabe dieses Bundesamtes. Es soll die Samm¬
lung und Auswertungvon Auskünften, Nach¬
richten und sonstigen Unterlagen über Be¬
strebungen, die eine Aufhebung, Aenderung
oder Störung der „verfassungsmäßigen Ord¬
nung* im Bunde oder in einem Land oder
eine ungesetzliche Beeinträchtigung der
Amtsführung von Mitgliedern verfassungs¬
mäßiger Organe des Bundes oder eines Lan¬
des zum Ziele haben, vornehmen.

Ein neuer Absatz wurde im § 1 eingebaut,

in dem die Länder verpflichtet werden, Hilfe
und Unterstützung zu leisten. Wörtlich heißt
es :

„Die Zusammenarbeit (Bund und Länder)
besteht auch in gegenseitiger Unterstützung
und Hilfeleistung.“

Der § 5 erhielt folgenden zusätzlichen Ab¬
satz:

„Die Bundesregierung kann, wenn ein An¬
griff auf die verfassungsmäßigeOrdnung des
Bundes erfolgt, den obersten Landesbehörden
die für die Zusammenarbeit der Länder mit
dem Bund auf dem Gebiete des Verfassungs¬
schutzes erforderlichen Weisungen erteilen.“

Dieses Gesetz und die Einrichtung einer
neuen Gestapo soll den kolonialen Zustand
Westdeutschlands, der für uns keine völker¬
rechtliche Grundlage darstellt, garantieren.
Alle Bestrebungen, die von der einzigen völ¬
kerrechtlichen Grundlage des Potsdamer Ab¬
kommens auf die Aufhebung des Kolonial¬
regimes und die Wiederherstellungeines ein¬
heitlichen, demokratischenDeutschlands hin¬
zielen , sollen mit Hilfe dieses Bundesamtes
unterdrückt werden. Das Gesetz über die Er¬
richtung der neuen Gestapo wurde von der
äußersten Rechten bis zur sozialdemokrati¬
schen Fraktion angenommen . Damit haben
die rechten SPD-Führer erneut unter Beweis
gestellt, daß sie im Kampfe gegen die fort¬
schrittlichen Kräfte gemeinsame Sache mit
der Adenauer-Regierung machen .

Dieses Gesetz bedroht die Koalition«- und
Streikfreiheit der Arbeiterschaft Die volks¬
feindliche Adenauer-Regierung erhält die
Vollmacht aus ihrem Ermessen heraus fest¬
zustellen, was Störung oder Beeinträchtigung
ihrer Amtsführung oder ihrer sonstigen Or¬
gane bedeutet. Wenn zum Beispiel die Ar¬
beiter der Metallindustrie oder des Kohlen¬
bergbaues zur Durchsetzung ihrer berechtig¬
ten Lohnforderungen oder zur Verbesserung
ihrer Arbeitsbedingungen zu ihrem gewerk¬
schaftlichen Kampfmittel, dem Streik, grei¬
fen, und derselbe von der Adenauer-Regie¬
rung als eine Störung der „verfassungsmäßi¬
gen Ordnung“ angesehen wird, dann kann

sie alle Länder anweisen,- den Gewaltapparat
Polizei und Justiz gegen die Arbeiterschaft
einzusetzen. Wenn die Friedenskämpfer
Flugblätter verteilen , in denen das Verbot
der Atombombe gefordert und der Frieden
verteidigt wird , dann soll die Geheime
Staatspolizei gegen sie in Anwendung kom¬
men. Die Spitzel und Provokateure sollen
Auskünfte und Nachrichten über die Tätig¬
keit der Friedenskämpfer an die Organe des
Bundesamtes für „Verfassungsschutz“ lie¬
fern, damit die neue Gestapo gegen sie Vor¬
gehen kann . Der Hauptstoß dieses Organ*
der kolonialen Herrschaft richtet sich gegen
die KPD als die aktivste Kraft der Vdksmas-
aen. Als der Vertreter der KPD im Bundes¬
tag bei der Debatte über die Gesetzesvorlage
auf diese Tatsache hinwies, da erscholl aus
den Reihen der CDU der Ruf : „Sie merken
auch alles!“

Die KPD soll unterdrückt werden, ihre
Funktionäre will man genau so wie im Drit¬
ten Reich behandeln. Die Auftraggeber für
die Bildung dieses Bundesamtes sind die
anglo-amerikanischen Imperialisten , die
Westdeutschland in ein Operationsgebiet, zu
einem neuen Krieg gegen die Sowjetunion,
gegen die Völker der Volksdemokratien und
der Deutschen Demokratischen Republik be¬
nutzen wollen.
Die KPD ist die Partei des Volkes , das Volk

verteidigt seine Partei !
Die KPD wird sich in dem gerechten

Kampf, den sie im Interesse unseres Volkes
für Frieden und nationale Einheit führt,
nicht einschüchtem lassen. Zäh und uner¬
müdlich wird sie die Aufklärung der Bevöl¬
kerung vorwärtstreiben , damit alle friedlie¬
benden Menschen sich einreihen in den
Kampf um den Frieden.

Die Ziele der KPD sind identisch mit der
Sehnsucht und dem Verlangen der Arbeiter¬
klasse und des gesamten deutschen Volkes .
Selbstlos und unerschrocken kämpft sie als
Partei der Arbeiterklasse für den Frieden,
für Demokratie und Sozialismus. Das schat¬
tende Volk muß sich um seine Partei scharen
und sie gegen alle Feinde verteidigen. Wenn
alle friedliebenden Kräfte sich in der mächti¬
gen Friedensfront zusammenschließen. und
mutig den Kampf gegen die Kriegstreiber
führen, dann wird der Erfolg in der Errei¬
chung eines einheitlichen, demokratischen,
friedliebenden Deutschlandsgesichert sein.

t I



WIR SIND DEUTSCHLANDS NEUES LEBEN
Ein unvergeßliches Erlebnis wird Dortmund sein !

, Die Heimat lieben — die Atombombe ächten — den Frieden erzwingen !
“ — Vom Deutschland -

Treffen der Jugend in Berlin auf zum großen Friedenstreffen der 100000 an Rhein und Ruhr!

Das Programm des großen Treffens ist heraus!
Noch ist das Deutschlandtreffen der Jugend in unser aller Erinnerung. Hunderttausende

blichen zurück auf die Tage der Freude und des Frohsinns, aber auch der ernsten politi¬
schen Arbeit zur Sicherung de« Friedens und einer besseren Zukunft, die wir in der
Hauptstadt Deutschlands erleben durften. Noch niemals vorher sah unser Vaterland ein
so gewaltiges Treffen friedliebender Jugend.

In jenen Tagen der Vorbereitung des großen Treffens haben westdeutsche Jugendliche
die es ablehnten , am Deutschlandtreffen teilzunehmen , in der Zeitung „Christ und Welt“

den Vorschlag gemacht, das Deutschlandtreffen ln Westdeutschland durchzuführen. Die
FDJ hat damals darauf geantwortet , daß sie zwar das Pfingsttreffen nicht verschieben
und verlegen wird , aber den Vorschlag für ein Treffen in Westdeutschland an einem spä¬
teren Zeitpunkt begrüßt.

Nun ist es soweit : die deutsche Jugend rüstet zu einem neuen gewaltigen Friedens¬
treffen Im Herzen unseres Vaterlandes : im Ruhrgebiet! Das ständige Komitee der jungen
Friedenskämpfer in Westdeutschland hat alle Jungen und Mädel, ganz gleich welcher

politischen Anschauung sie sind oder welcher Organisation sie angehören , zur Teilnahme

aufgerufen . Wir hoffen nur, daß „Christ und Welt“, und alle die , die damals auf ihrer
Seite standen , nun auch zu ihrem Vorschlag stehen und mithelfen bei den gewaltigen
Vorbereitungen .
Denn eins ist klar : das Deutschlandtreffen

war zwar ein gewaltiger Schlag gegen die
Kriegstreiber , die gesehen haben, daß die
übergroße Mehrzahl der deutschen Jugend
nicht mehr für sie marschieren wird. Aber
ihre schmutzigen und verbrecherischenMord¬
pläne haben sie deswegen nicht aufgegeben .
Das zeigt uns der Krieg in Korea, die Forde¬
rung nach dem Abwurf von Atombomben
auf die unschuldige Zivilbevölkerungund die
grauenhaften Kriegsvorbereitungen in unse¬
rer Heimat.

Deshalb muß die deutsche Jugend noch
stärker und noch klarer ihr eindeutiges Be¬

kenntnis zum Frieden ablegen. Sie muß den
Kriegsplänen ihr energisches „Halt“ entge¬
genrufen.

Dem wird das große Treffen in Dortmund
dienen. Dieses Treffen von 100 000 jungen
Menschen , diesmal im Westen Deutschlands,
im Ruhrgebiet, dem Land der Kohle und des
Stahls, wird die Kriegstreiber in Schrecken
versetzen . Man stelle sich nur einmal ihre
ohnmächtige Wut vor, wenn sie diese Jugend
die sie als Kanonenfutter verwenden wollten,
bei ihrem großen Friedensaufmarsch sehen
werden!

10000 auf dem großen Kongreß der Jugend !
Soeben sind vom Komitee der jungen Frie¬

denskämpfer die ersten Einzelheiten über
den Ablauf des großen Friedenstreffens be¬
kannt geworden. Groß und gewaltig sind die
Vorbereitungen. Ein unvergeßlichesErlebnis
wird es für jeden werden, der daran teil¬
nimmt.

Dortmund im Brennpunkt
Beim Deutschland-Treffen war die neuer¬

baute Werner-Seelenbinder-Halle in Berlin
mit dem Kongreß der jungen Friedenskämp¬
fer der große Mittelpunkt des ganzen Tref¬
fens . Beim Friedensfest der 100 000 an Rhein

—und Ruhr wird Dortmund die Stadt sein ,
in der die Delegierten aus allen Teilen unse¬
rer deutschen Heimat sich zur Beratung zu¬
sammenfindenwerden. Aus allen Oroanisati-
onen, Menschen aller politischen Anschauun¬
gen werden dort zu finden sein . Die besten
Vertreter der gesamten deutschen Jugend
werden ihre Stimme erheben für den Frieden,
die Einheit Deutschlands und eine bessere
Zukunft.

Ehrung der Sieger im Friedens¬
aufgebot

greßhauses schmücken , und zahllose auslän¬
dische Gäste werden im Sturm der Begeiste¬
rung Zeugnis ablegen von der internationalen
Solidarität der Jugend aller Welt im Frie¬
denskampf.

In einem reichhaltigenProgramm wird die
nationale Kulturgruppe mit ihrem Orchester
von ihrem großen Können Zeugnis geben.

Die Delegierten des Kongresses, die von der
Jugend in öffentlichen Versammlungen ge¬
wählt werden, werden in einem feierlichen
Akt die Wahl des Ständigen Komitees der
jungen Friedenskämpfer in Westdeutschland
vollziehen .

Friedensfeuer
aus allen Teilen Deutschlands

Gleichzeitig werden überall in unserer Hei¬
mat Friedensfeuer angezündet werden, und
an ihren Flammen entzündete Fackeln wer¬
den durch ganz Deutschland ins Ruhrgebiet
gebracht werden, um in 18 Städten im Herzen
Deutschlands hellodemde Friedensflammen
zu entfachen.

Wer fährt nach Genua zum

und Jugendgruppen, ganz gleich , welche Or¬
ganisation — das Zeichen des Friedeis wird
alle vereinen.

Ein bunter Festzug , ein Meer von
Blumen und Fahnen

Ein Meer von Blumen und Fahnen ! Wer
die Bilder beim Deutschlandtreffen miter¬
lebt hat , kann sich ungefähr vorstellen, wie
es sein wird ! Mit Worten läßt es sich nicht
ausmalen.

Jedes Land hat seine Eigenarten und Sit¬
ten , deshalb werden bunte Trachtengruppen,
Erntedank-Gruppen, Fahrradkolonnen ab¬
wechseln mit den Gruppen der Jungen und
Mädel in der Festkleidung ihrer Organisa¬
tion .

Klampfenchöre und Fanfarenzüge
Immer neue Bilder des Friedens und der

Freundschaft der Jugend werden sich dar¬
bieten. Klampfenchöre werden wechseln mit
Fanfarenzügen und Schalmeienkapellen und
überall werden die Jungen und Mädel mit
leuchtendenAugen ihre Lieder, die Lieder
der Jugend, die Lieder des Friedens, die Lie¬
der der Freundschaft singen .

Sport voran !
Auch die Sportler sind selbstverständlich

vertreten . Wie beim Deutschlandtreffen
werden sie in ihren bunten Sporttrachten
aufmarschieren. Blaue , rote, gelbe . . . Tü¬
cher in allen Farben werden von strahlen¬
den jungen Menschen geschwenkt werden,
Mädel mit großen Blumensträußen in den
Armen werden ein frohes Bild der Zuver¬
sicht der Jugend geben .

Mitten drin die Pioniere
in Festkleidung

Mitten im Zug werden die Jungen Pioniere
in ihrer schmucken Tracht die Herzen der
Dortmunder erobern, ein frisches Lied singen
und ihr „Immerbereit“ allen denen entgegen¬
rufen, die von ihnen verlangen, daß sie bereit
sein sollen für Frieden und Völkerfreund¬
schaft ! Und über allem werden Tausende von
Friedenswimpeln schweben , mit denen die
besten Gruppen im Fiedensaufgebot ausge¬
zeichnet werden, zwischen den Fahnenblocks
der Jugendorganisationen des Weltbundes
der Demokratischen Jugend und der Deut¬
schen Demokratischen Republik ,

Machtvolles Gelöbnis als Abschluß
Die Demonstration durch die Straßen

Dortmunds wird mit einer großen Kundge¬
bung enden, die die 100 000 jungen Men¬
schen vereinen wird in dem Gelöbnis , die
ehrenvolle Aufgabe aller Teilnehmer an die¬
sem Treffen zu erfüllen: den Kampf für das
höchste Gut der Menschheit , für den Frieden
mit allen ihren Kräften siegreich weiterzu-

Komm mit ins Zeltlager
Ein großes Zeltlager für alle Altersstufen veranstaltet die FDJ diesen Sommer im

Schwarzwald. Jeder kann daran teilnehmen !
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Audi unsere Jungen Pioniere sind dabei . - Unser Bild zeigt eine Im Sommerlager der Junge «
Pioniere hergestellte Wandzeitung , Ober deren Inbalt lebhafte Diskussionen im Gange sind

führen und den Geist von Dortmund, den
Geist von Berlin hineinzutragen in die
Herzen der Tausende, die zu Hause geblie¬
ben sind.

Noch viel gäbe es zu berichten über die
großen Pläne auf dem Gebiet der kulturel¬
len und sportlichen Veranstaltungen. Unsere
Seiten würden nicht ausreichen , alle Einzel¬
heiten zu schildern. Aber einen Teil davon
wenigstens werden wir nachholen in unserer
nächsten Nummer.

Drum vorwärts nun !
Auf zur Fahrt ins Ruhrgebiet !
Doch nun gilt es, unverzüglich an die Ar¬

beit zu gehen. Nur noch wenige Wochen
trennen uns von dem Tag, an dem wir dies
alles miterleben werden. Die kurze Zeit aber
wollen wir voll ausnutzen, um die Aufgaben,
auf die es jetzt vor allem ankommt, zu er¬
füllen : die Hunderttausend Jungen und Mä¬
del zur Teilnahme werben. Das Programm ist
bekannt , alles ist vorbereitet, jetzt kann es
losgehen ! Werbt überall für das große Frie-
treffen der 100 000 ! Wählt Tausende von De¬
legierten für den großen Kongreß der jun¬
gen Friedenskämpfer ! An den Kampftagen
folgt dem Ruf unserer Jüngsten, der Pioniere:
Seid bereit ! Seid bereit und sammelt Hun¬
derttausende von Unterschriften für die
Aechtung der Atombombe! Alles Trennende
muß jetzt zurückstehen, nur ein Ziel haben
wir vor Augen , ein Wunsch brennt in unseren
Herzen : Friede ! Und in diesem Sinne, Freun¬
de, aller Organisationen:

Vorwärts zum großen Friedens-
Treffen der 100000 !

Frohe Ferientage Im Kreise guter Freunde er¬
leben — das kann man nur im Zeltlager der FDJ .
Hier berät gerade die Küchenkommission über

die „Speisekarte “

Aber nur heute und morgen ist noch Zeit
zur Anmeldung ! Darum schnell : zur ört¬
lichen Gruppe der FDJ, wo alle näheren Be¬

dingungen za erfahren sind!
Nach dem richtungweisenden Referat „Die

Heimat lieben — die Atombombe ächten —
den Frieden erzwingen“ wird im Capitol in
Dortmund die feierliche Ehrung der Sieger
im großen Friedensaufgebot der Jugend vor¬
genommen werden.

Tausende von Fahnen und ein Meer von
Blumen werden das weite Rund des Kon-

Weltkongreß !
Seinen Höhepunkt aber wird der Kongreß

der jungen Friedenskämpfer erreichen, wenn
die besten und würdigsten Jungen und Mädel
aus seiner Mitte als Delegierte zum großen
II . Weltkongreß der Friedenskämpfer in Ge¬
nua gewählt werden.

100000 Jungen und Mädel
vereinen sich zum gewaltigen Friedenszug

Eines der unvergeßlichsten Bilder vom
Deutschlandtreffen war der gewaltige bunte
Demonstrationszug der 700 000 Jungen und
Mädel in Berlin, Unter den Linden vorbei an
der Ehrentribüne der Regierung der Deut¬
schen Demokratischen Republik. Auch in
Dortmund wird ein gewaltiger Friedenszug
der 100 000 durchgeführt werden.

Sternmarsch aus 18 Städten
Aus den 18 Städten des Ruhrgebietes, in

denen am Samstagabend große Friedens¬
kundgebungen der Jugend stattfinden wer¬
den, werden sich am SonntagmorgenTau¬
sende von Jungen und Mädel mit Fahnen und
Transparenten zum großen Friedensstern¬
marsch nach Dortmund auf den Weg machen ,

Studentische Friedens -Konferenz in Heidelberg
„Wer die Heimat und die Wissenschaft liebt, ächtet die Atombombe !“

um sich dort zum mächtigen Strom der
100 000 zu vereinigen. Genau wie beim
Deutschlandtreffenwird es ein Zug sprudeln¬
der Begeisterung , bunter Farbenpracht und
disziplinierterGeschlossenheit sein.

Das Friedenssymbol vereinigt alle
Auf großen Transparenten wird der Bevöl¬

kerung der eindeutigeWille der Jugend nach
Friede vor Augen geführt werden. Große,
weiße Friedenstauben werden immer wieder
im Zug auftauchen, bei Gewerkschaftsju¬
gendlichen , bei Falken in ihrer blauen Kluft,
bei Naturfreunden und bei der Bündischen
Jugend, bei den Pfadfindern in ihrer Wander¬
tracht und bei allen anderen Organisationen

„Wer die Heimat und die Wissenschaft liebt , ächtet die Atombombe und kämpft für den
Frieden“, diese Losung stand in großen Buchstaben in dem in Blau und Weiß gekleideten,
mit den Fahnen des Internationalen Studentenbundes ausgeschmücktem Saal, in dem am
vergangenen Sonntag die Vertreter friedliebender Studenten von allen Universitäten
Westdeutschlands und Westberlins zu einer Friedenskundgebung der studentischen Ju¬
gend in Heidelberg zusammengekommen waren . Da saß neben dem Theologiestudenten
aus Mainz der Naturwissenschaftler aus Göttingen , neben dem Philologen aus Hamburg
der Student der TH aus Westberlin und Karlsruhe . Sie alle waren vereint in der gemein¬
samen Sorge um die Erhaltung des Friedens und in dem gemeinsamen Willen, mit allen
ihren Kräften gegen die drohende Kriegsgefahr zu kämpfen.

Audi im Ausland sind die Studenten aktiv In der Friedensfront tätig . In der Tschechoslowakei
wnrd “ von Studc -Ipn :-ns Amerika , Holland . Frankreich . Indonesien , Vietnam . Nigeria und den
Länd - rn d — - „ i - • • ' "--d . mokrat ' en ein Friedenszug hergestellt , der die sieben großen Uni -

versiiätssiadte der SR bereisen wird . • Unser Bild zeigt die Abfahrt des Zage * <a Prag .

Die Heidelberger studentische Friedens¬
konferenzwar richtungweisendfür die kom¬
mende Arbeit der friedliebenden Studenten
in Westdeutschland . Dies wurde unterstri¬
chen durch die Anwesenheit mehrerer aus¬
ländischer Studenten, unter anderem einem
Studenten der Universität Philadelphia,
USA , der Mitglied der amerikanischen Dele¬
gation zum II. Weltstudentenkongreß m
Prag ist, zwei Studenten der Universität Te¬
heran , einem englischen und einem chine¬
sischen Studenten.
Die heutigen Aufgaben der friedliebenden

Studenten
Klar zeigte der Theologiestudent Walter

Diehl aus Mainz , Vorsitzender des Komi¬
tees der jungen Friedenskämpfer in West¬
deutschland, in seinem Referat die Aufgaben
der friedliebenden studentischen Jugend in
der heutigen Situation auf. Er erklärte , wie
die Kriegstreiber durch das Einflößen einer
Kriegs- und Abenteuerlust einerseits und
eines Fatalismus andererseits durch die The¬
orie von der „Unvermeidbarkeit,“ von der
Schicksalhaftigkeit des Krieges “, die Men¬
schen reif machen wollen für ihre schmutzi¬
gen Pläne.

Gerade die studentische Jugend hat im
Kampf gegen diese ideologische Kriegsvor¬
bereitung eine bedeutungsvolle Aufgabe.

Danach zeigte Walter Diehl , wie die stu¬
dentische Jugend gegen den Krieg kämpfen
kann . Unter dem begeisterten Beifall der
Studenten erklärte er : „Der Student, der gei¬
stig tätige Mensch muß entweder die kon¬
sequente und mutige Haltung dee französi¬
schen Gelehrten Joliot-Curie einnehmen,
oder aber es muß ein allgemeiner Streik der
Wissenschaftler ausgerufen werden, solange
die Forschung militärischen Zwecken dient !“

Vereint mit allen Schichten des Volkes
Danach ging Herr Diehl auf die Form des

Friedenskampfes, auf die Beteiligung der
Studenten an der Bewegung der Komitees
der jurgen Friedenskämpferin Westdeutsch¬
land ein „Wü haben im Kanari um den
Frieder, nicht1- anderes als unser Wissen , un¬
sere Courage und unsere Organisation. Ez

nutzt nichts, Zucker zu hamstern oder Bun¬
ker zu bauen“ , erklärte der Referent unter
Beifall der Delegierten, „sondern es geht
darum , die Auslösung des Krieges zu ver¬
hindern , denn wenn er da ist, dann ist es zu
spät !“

Zum Schluß sprach Walter Diehl über die
Bedeutung des großen Friedenstreffens der
100 000 an Rhein und Ruhr für die studen¬
tische Jugend . Dei deutsche Jugend wird dort
ihrem Friedenswillen machtvoll Gestalt ge¬
ben . Die studentischeJugend darf dabei nicht
fehlen. Das Treffen wird die Friedenskämp¬
fer stärken in ihrem Optimismus, daß der
Krieg verhindert werden kann, und die
Kriegstreiber in Wut und Schrecken verset¬
zen, weil sie ihre verbrecherischen Pläne
mißlingen sehen . „Wenn wir uns alle in den
kommenden Wochen restlos einsetzen für das
Gelingen dieses großen Planes, “ mit diesen
Worten beendete Walter Diehl sein ausge¬
zeichnetes Referat unter dem Beifall der An¬
wesenden, „dann werden wir ein großes
Stück vorwärts gekommen sein in unserem
Kampf um unser großes Ziel, daß wir ein¬
mal den Kriegstreibern sagen können : „Der
nächste Krieg fällt aus wegen Mangel an
Beteiligung!“

Grüße der amerikanischen Jugend
Die Diskussion war ein reger Gedanken-

und Erfahrungsaustausch der studentischen
Friedenskämpfer aus allen Teilen unserer
Heimat. Den Auftakt bildete, begeistert von
den Versammelten begrüßt, die Begrüßung
der Konferenz durch den Studenten Werner
Marx aus den USA . Seine sehr interessanten
und aufschlußreichen Worte verdienen es,
ausführlicher wiedergegeben zu werden.

„Ich überbringe euch,“ so sagte Herr
Marx, „die Grüße der studentischen Frie¬
denskämpfer aus Pennsylvania und von der
Universität New York . Wir Studenten in
USA haben letztes Jahr einen sehr hohen
Preis bezahlt für die verderbliche Politik
der Regierung Truman, die sogenannte Poli¬
tik des „Kalten Krieges “ . Auch wir sind uns
der großen Gefahr eines neuen Atomkrieges
bewußt . So setzen die fortschrittlichen Stu¬

denten in Amerika alles daran , die Kriegs¬
vorbereitungen zu verhindern .“
Das amerikanische Volk will keinen Krieg
Herr Marx berichtete dann von dem Ein¬

satz der amerikanischen Studenten für die
Sammlung von Unterschriften zur Aechtung
der Atombombe. „Das amerikanische Volk
will keinen Krieg,“ so fuhr Herr Marx fort.
„Es will Frieden und die Zusammenarbeit
mit allen Völkern. Den Kriegsvorbereitern
muß das Handwerk gelegt werden!“

Nun berichtete Herr Marx von dem Terror
in den USA gegen die fortschrittlichen und
friedliebenden Kräfte des amerikanischen
Volkes . So wurden in California 150 Dozen¬
ten und Professoren entlassen, weil sie sich
weigerten, einen Eid zu leisten, daß sie nicht
„unamerikanisch“ seien. 70 Organisationen,
darunter die „Naturfreunde "

, sind in Amerika
auf eine schwarze Liste des Komitees gesetzt
worden, weil sie sich angeblich „unameri¬
kanisch“ betätigten .

Dieser Bericht aus dem Lande der „Frei¬
heit“ spricht für sich ! Aber die deutsche Ju¬
gend hat daraus auch entnommen, daß das
amerikanische Volk , die amerikanische Ju¬
gend keinen Krieg will, auf der Seite der
friedliebenden Völker steht , und nur eine
kleine verbrecherische Clique die heutige
amerikanische Politik bestimmt.

Er hat den Krieg kennengelernt
Anschließend sprachen die Vertreter der

verschiedenen Hochschulen Westdeutsch¬
lands. Besonders hervorgehoben zu werden
verdient der Beitrag eines Studenten aus
München , Sohn eines früheren Generals, der
zugab , selbst einmal nach einer ordensge¬
schmückten Brust gelechzt zu haben, aber das
Leid des Krieges gründlichst kennengelernt
hat , der sagte : „Mit derselben Energie, wie
wir seinerzeit für den Krieg gearbeitet
haben, gilt es jetzt , für den Frieden zu
kämofen.“
Grüße eines ehemaligen Luftwaffengenerals

Ein Student von Münster forderte den
Friedenskampf an den Universitäten nicht
nur auf die Studentenschaft zu beschränken,
sondern alle im Beruf stehenden Akademiker
zu erfassen. Er übermittelte gleichzeitig die
Grüße des ehemaligen Generals der Luft¬
waffe, Karl Henschel, der dem Friedens¬
kongreß der Studenten viel Erfolg wünscht .

Zum Schluß der Konferenz wurde ein¬
stimmig ein Manifest an die studentische
Jugend und ein offener Brief an alle Stu¬
denten. Dozenten und Professoren verab¬
schiedet. Auszüge daraus veröffentlichenwir
auf unserer nächsten Jugendseite.
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Hiroshima mahnt
znm verstärkten Kampf

für den Frieden
Vor fünf Jahren explodierte über Hi¬

roshima die erste Atombombe. In einer
Zehntel Sekunde fanden 80 000 Men¬
schen den Tod . VieleTausende wurden
zu Krüppeln. Heute fordern erneut ge¬
wissenlose Politiker , wie der englische
und amerikanische Abgeordnete Ro¬
berts und Rivers den Abwurf der
Atombombe über Korea. Heute sollen
es koreanische Frauen und Kinder sein,
morgen wären es Deutsche.

Friedliebende Menschen! Begegnet
den Kriegshetzern durch Unterzeich¬
nung der Beschlüsse von Stockholm .

Unterstützt die Friedenskomltees: im
Sammeln von Unterschriften und der
Bildung von Friedenskomitees in Be¬
trieben , Städten und Dörfern. Tragt die
Unterschriftenliste in Jeden Betrieb,
Straße und Haus, in jede Schule und
Büros, auf jede Veranstaltung.
Organisiert gemeinsame Aktionen I

Die kommenden Tage und der 6. Au¬
gust sollen den Kriegshetzern eine ern¬
ste Warnung sein und die Front des
Friedens stärken .

Jede Unterschrift, Jede Stnbenver-
sammlung, jede Kundgebung, Jedes
Komitee ist ein Baustein für den Frie¬
den.

H eraue
zur Friedenskundgebung
am Sonntag , 6. August

in Heidelberg und Pforzheim

Walter Fisch :

„Sie wollen nicht , daß die Kommunisten
in ihre Verschwörung gegen das Volk hineinleuchten“

Protestkundgebung der 3000 iür Max Reimann — Provokationen verfehlten den Zweck

Aus dem !Pcvüeiie&m

Mannheim . 3000 Männer, Frauen und Jugendliche aus den werktätigen Schichten
der Bevölkerung Mannhehns hatte die Kommunistische Partei, ungeachtet aller poli¬
zeilichen Behinderungsmaßnahmen mobilisiert und am Dienstagabend auf dem Markt¬
platz zu einer Protestkundgebung gegen das schmachvolle Bonner Attentat auf Max
Beimann zusammengefaßt. Diese lebendige, trotz aller Störversuche bestellter Provo¬
kateure und von Polizeiorganen scharf überwachte, musterhaft durchgeffihrte Kund¬
gebung , In deren Mitte die großangelegte Abrechnung des Mitgliedes des Parteivor¬
standes und kommunistischen Bundestagsabgeordneten Walter Fisch mit den Okku¬
pant«nmächten und der Bonner Mlllionärsregierung stand, war ein überzeugender Be¬
weis für die Schlagkraft unserer Parteiorganisation, die in drei Tagen diese Verteidi¬
gungskundgebung für Max Beimann organisierte. Sie war ferner sichtbarer Ausdruck
dafür, daß bei den Mannheimer Arbeitern und Angestellten Mannheims immer mehr
die Erkenntnis durchsetzt, daß die Bonner Verschwörer in der Person Max Heimanns
den Widerstand der Friedenskräfte gegen die Kriegstreiber brechen wollen . Mit über¬
wältigender Mehrheit wurde als Willens manifest der Versammelten eine Resolution
angenommen , die scharf gegen den Immunitätsraub an Max Beimann protestiert.

„Das sind doch feige Kerle
Dem ITF-Koegreß lag eine Entschließung

vor, die sich mit der bevorstehenden Ent¬
lassung von 80 000 Eisenbahnern bei der
Bundesbahn befaßt. Bei der Beratung wurde
auf Antrag des Vorsitzenden der Elsenbah¬
nergewerkschaft, Jahn , der wichtigste
Satz der Entschließung gestrichen, in dem
es heißt, daß der Kongreß der ITF die so¬
fortige Aufnahme von Verhandlungen zwi¬
schen den Stellen der Besatzungsmacht, die
mit der Reorganisierung der Bundesbahn
beauftragt aind, und der Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands verlangt zum
Zwecke des Abschlusses einer gerechten
Vereinbarung. Dieses Kuschen vor ameri¬
kanischen Interessen an der Bundesbahn
veranlaßte einen österreichischen Delegier¬
ten zu der Bemerkung: „Das sind doch felge
Kerle“, die er hörbar vor sich hinsagte.

Die Eisenbahner Deutschlands mögen aus
diesem kleinen Beispiel ersehen, daß es dem
Vorsitzender ihrer Gewerkschaft nicht dar¬
auf ankommt, die Interessen der Eisen¬
bahnbediensteten wahrzunehmen, sondern
vielmehr die der amerikanischen Monopo¬
listen, die gegenwärtig energisch versuchen,
stärksten Einfluß auf die Bundesbahn zu
gewinnen.

Polizei ln erhöhter Bereitschaft
Schon das äußere Bild , das der Markt¬

platz ln den Abendstunden des Dienstags
bot, war ein vom sonstigen Alltag sehr ver¬
schiedenes :, .Während sich der Nord teil des
Marktplatzes langsam füllte , entfalteten
sich am Marktbrunnen rote Transparente
mit den Aufschriften: „Wer Max Reimann
angreift, bereitet den dritten Weltkrieg
vor" und „Mit Max Reimann für den Frie¬
den"

, entrollte sich ein rotes Banner mit
Sichel und Hammer geschmückt , wehten
die blaue Fahne der bereits versammelten
FDJ und zwei weiße Banner des Demokra¬
tischen Weltjugendbundes. Der Lautspre¬
cherwagen des „Volksecho “

, der am Nach¬
mittag bereits die Straßen durchstreift und
zur Kundgebung aufgerufen hatte , into¬
nierte Weisen der FDJ und die National¬
hymne der DDR von Johannes R. Becher
und Eisler.

Eine ganz besondere Aufmerksamkeit
schenkte die MannheimerPolizei der Kund¬
gebung . Zwei Polizisten gaben schon vor
Beginn der Kundgebung vom Rathaustele¬
fon aus ständige Situationsberichte an das
„Hauptquartier“

, ein Funkwagen traf spä¬
ter ein. Jene provokatorisch auftretenden
„Zivilisten“ , die durch Zwischenrufe und
Gelächter die Kundgebung zu stören ver¬
suchten , wurden bedauerlicherweise von
den anwesenden Polizeikräften nicht zur
Ordnung gerufen. Nur der Besonnenheit
und der vorbildlichen Mäßigung unserer
Genossen war es zu danken, daß es zu kei¬
nen „Zwischenfällen “ kam.

Die Rede Walter Fischs
Seine Rede begann Walter Fisch mit dem

Hinweis auf den Schatten, den der ameri¬
kanische Krieg in Korea über die Welt
wirft, und der sichtbar wird in den Fllm-
reportagen der Wochenschauen , wo wieder
Uniformen paradieren und amerikanische
Bombengeschwader ihre todbringende Last
auf wehrlose Frauen und Kinder ln den
Städten Koreas werfen. „Korea den
Koreanern, - Deutschland den
Deutschen “ , dieses Flugblatt habe die
Kommissare der Okkupantenmächte zu ih¬

rer bekannten Drohung an die Kommuni¬
stische Partei bewogen . „Deutschland den
Deutschen “, diese Losung passe nicht in
die amerikanische Konzeption , und in der
Person des deutschen Patrioten und Füh¬
rers der Werktätigen, Max Reimann, des
Friedenskämpfers, will man das gesamte
werktätige deutsche Volk treffen . Getreu
ihrer Lakaienrolle im Dienste des amerika¬
nischen Imperialismus haben die rechten
Sozialdemokraten daher Ihren Antrag im
Bundestag auf den Raub der Immunität
Max Reimanns eingebracht und mit Hilfe

Mannheimer ] Heraus zur
Friedenskundgebung in Heidelberg !
Am Sonntag , den 6. August 1950 auf dem
Friedrich-Ebert-Platz.

Treffpunkt der MannheimerTeilnehmer 9
Uhr, OEG-Bahnhof, gegenüberder U-Schule .

Abfahrt der Sonderzüge 9,30 und 9,30 Uhr.
Teilnehmerpreis1 DM.

Rückfahrt kann mit beliebigen Zügen der
OEG angetreten werden.

der reaktionären Partei durchgedrückt. Un¬
ter einem lächerlichen Vorwand mit ge¬
fälschten oder eigens dafür fabrizierten Do¬
kumenten wurde das Attentat vorgenom¬
men. Große Empörung und Pfui-Rufe löste
die Mitteilung des Redners aus, daß Dr.
Greve nach dem Immunitätsbruch breit
grinsend im Plenarsaal ausgerufen habe:
„Hoffentlich kommt nun bald
der Haftbefehl .“

Hintermänner in der „Neuen Zeitung“ und
Max Beimanna „Verbrechen“

Man will verhindern, daß der Bundestag
durch die kommunistische Fraktion zu einer
Tribüne für die Interessen der Arbeiter ge¬
macht wird. Die Mittel der Diffamierung
und Provokationen seien durchaus nicht
neu. Bismarck gebrauchte^

sie wie Hitler
und Göring , in Amerika seien sie Tradition.
Das feige Attentat in Bonn habe seine Hin¬

termänner auch in der „Neuen Zeitung“,
di« nach dem Immunitätsbruch schrieb , der
Bundestag habe „endlich die Weisheit ge¬
zeigt, die Verbrechen von Max Reimann zu
sühnen.

“ Hier rief Walter Fisch unter Bei¬
fall- und Bravorufen aus: „Die Verbrechen
von Max Beimann sind Verbrechen für den
Frieden , Verbrechen für ein besseres Leben
der Armen, für die Einheit und Unabhän¬
gigkeit Deutschlands .“

Die Drohung der Hohen Kommissare sei
motiviert durch eine Fälschung der Aeuße-
rungen Grotewohls. Ministerpräsident Gro¬
tewohl habe gesagt , daß der Bruch des
Potsdamer Abkommens in Westdeutschland
einen Zustand geschaffen habe, wo Gewalt
vor Recht gehe. „Wir aber nehmen für uns
nichts weiter in Anspruch, als die Maxime
der Führer der großen französischen Revo¬
lution, nach denen Widerstand gegen Un¬
recht nicht nur Recht , sondern Pflicht eines
jeden Bürgers ist.“

Niedergang des Separatstaates, Aufstieg
der DDR

In den Blickpunkt seiner weiteren Aus¬
führungen stellte der Redner Fäulnis und
Verfall in Westdeutschland , dem grandio¬
sen wirtschaftlichen Aufstieg der DDR ge¬
genüber. Hier vier Millionen Arbeitslose,
dort ein Fünfjahresplan, der hunderttau¬
send zusätzliche Arbeitsstellen schafft, hier
Lohnraub , dort eine Lohnsteigerung bis zu
30 Prozent, hier Drosselung der Wirtschaft,
dort Neuinvestierung von 28 Millionen DM
in der Produktion.

Zur kommenden Tagung des Europarates
übergehend, erklärte Walter Fisch unter
großer Empörung der Versammelten, daß
die „Straßburgfahrer “ 250 000 DM Tages¬
spesen dafür angefordert haben. Carlo
Schmld , dem die Mannheimer Wähler ihr
Vertrauen geschenkt haben, möge nach sei¬
ner Rückkehr in Mannheims Großbetrieben
sprechen, dabei seine Hotelrechnungenvor¬
legen und Rechenschaft geben für das , was
er dort für den Frieden und für den Wohl¬
stand der Arbeiterklasse getan habe.

„Sie wollen nicht , daß die Kommuni¬
sten lm Bundestag in ihre Konspira¬
tion, Ihre Verschwörung gegen das
Volk hineinleuchten, deshalb schließen
sie eure Vertreter aus. und deshalb
wurde Max Reimann seiner Immunität
beraubt . Schließt die Reihen , die Front
der anständigen Menschen gegen die
Panzer und die Verbote der Okkupan¬
ten. In eurer Hand liegt die Entschei¬
dung über Krieg und Frieden,“ schloß
Walter Fisch unter stürmischem Bei¬

fall seine Rede.
Der Gesang der „Internationale“ und die

aufrüttelnden Klänge der deutschen Natio¬
nalhymne beschlossen Mannheims Protest¬
kundgebung zur Verteidigung Max Rei¬
manns.

Veranstaltungen der KPD , Kreis Mannheim
Alle Parteleinhelten (Stadtteile, Wohnge¬

biets- und Betriebsgruppen) melden bis
spätestens Freitag , 4. August, an. die Kreis¬
leitung 8 3, 10 die Teilnehmerzahl für di«
Hiroshima-Kundgebungin Heidelberg. Eben¬
so die Anzahl der hergestellten Transparente,
Karikaturen etc.

Luzenberg, Freitag , 4. August, 19,30 Uhr,
Lokal „Reiber“ , Funktionärsitzung.

Schönau , Samstag, 5 . August, 20 Uhr, Lokal
„Siedlerheim“, Filmvorführung „Stalingrad“.

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Karlsruhe -Südwest: Donnerstag, 3. Aug .

1950, 20 Uhr, im Schremppschen Bierkeller,
Mitgliederversammlung.

Karlsruhe-Daxlanden: Donnerstag, 3. Aug .
1950, 20 Uhr, im Gasthaus „Zur Sonne“.
Die Gen. Lösch und Haid erstatten Bericht
über den III . Parteitag der SED in Berlin.
Freunde und Bekannte mitbringen!

Karlsruhe -Ost : Freitag , 4. Aug. 1950, 20
Uhr, im „Großherzog Friedrich“

, Mitglie¬
derversammlung.

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Schönau : Donnerstag, 3. Aug . 1950, 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.
Altneudorf: Donnerstag, 3. Aug. 1950, 20

Uhr, Mitgliederversammlung.
Bammental: Donnerstag, 3 . Aug. 1950, 30

Uhr , Mitgliederversammlung.
Gaiberg: Donnerstag, 8. Aug. 1950, 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.
Sandhausen: Freitag, 4. Aug. 1950, 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.
St . Ilgen: Freitag , 4. Aug . 1950, 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.
Wlesloch : Freitag , 4. Aug. 1950 , 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.
Walldorf: Freitag , 4. Aug . 1950, 20 Uhr,

Mitgliederversammlung.

TERMINE DER FDJ

FDJ Karlsruhe
K&rlsruhe -Durlach: Freitag , 4. Aug. 1950,

20 Uhr , im „Tannhäuser“, Gruppenabend
der FDJ-Gruppe Durlach.

Achtung !
Karlsruher Friedensfreunde !

Zur Friedenskundgebung in Pforzheim
treffen sich diejenigen, die mit Fahrrad
fahren , am Sonntag, 6. August 1950, vor¬
mittags 7 Uhr , am Gottesauer Platz.

Diejenigen, die mit Motorrädern fahren,
vormittags 8 Uhr, am Gottesauer Platz.

Diejenigen, die mit der Bahn fahren , tref¬
fen sich am Hauptbahnhof Karlsruhe. Ab¬
fahrt 7 .55 Uhr.

Auf zum Friedenstreffen ln Pforzheim!

Straßenbahner aus Mannheim und Ludwigshafen
erleben die Deutsche Demokratische Republik

Ein Straßenbahner berichtet über seine Eindrücke

Mannheim. (Volkskorr.) Dank der Gast - Polizisten jeden Dienstgrades, konnten wir
freundschaft und der Solidarität des Frei¬
en Deutschen Gewerkschaftsbundes (FDGB)
Sachsens , war es zwölf bei der Straßenbahn
beschäftigten Gewerkschaftsmitgliedern und
Funktionären möglich , in die Verhältnisse
der DDR Einblick zu erhalten . Am 13 . Juli

Am Freitag, den 12. August 1950, abends
die Verbundenheit dieser Polizei mit dem 20 Uhr, wird die Straßenbahnerdelegation
Volke feststellen. Ihre zielbewußte weltan- allen Interessenten des Straßenbahnbetriebes
schauliche Ueberzeugung bei Erledigung Mannheim -Ludwigshafen die Möglichkeit
ihrer pflichtgemäßen Arbeit setzte uns in geben , in einer gemeinsamen Aussprache
große Verwunderung. Darin liegt die Stärke alles Wissenswerte aus der DDR zu erfahren.

_ _ _ _ der Volkspolizei im Gegensatz zu der Sold - Macht alle davon Gebrauch. Tagungslokal
1950 standen wir Straßenbahner reisefertig nerpolizei westlichen Gepräges. Wir wurden wird noch bekanntgegeben.
am Bahnhof Mannheim und warteten bei davon überzeugt, daß eine solche Volkspoli - — - — - -- - - -
guter Laune auf den Zug, der uns zunächst zei jeder Reaktion standhalten kann,
nach Dresdenbringen sollte . Nicht um in die- Ohne größerenAufenthalt eilte der Zug der
se Stadt schlechthin, sondern in die stark eigentlichen Grenzstation Wartha zu . War-
verleumdete Deutsche Demokratische Re- tha ist ein kleiner Bahnhof im West-Ost¬
publik, in ein Land, das die Voraussetzungen Verkehr. Links am Berg zieht die Fahrbahn
für ein dauerhaftes besseres Leben BChafft. hin und dort stand am Schlagbaum ein

russischer Soldat. Das war der einzige
Soldat der Roten Armee, den wir an dieser
wichtigen Grenzstation zu Gesicht bekamen.

_ . . , . _ . . , . Ueber dem Schlagbaum ist ein Triumph-
dif , bogen mit weithin sichtbarem, beleuchteten

Sowjetstern angebracht. Alle Kontrollforma-
litäten wurden durch deutsche Volkspöli -

(Vtoskau ~
Erlebnisbericht von einem , der dort war . . .

Am Freitag, 4. August , abends 20 Uhr, im „Schwarzes Schiff*, Heidelberg-Neuenheim.

Es spridit : Heinrich Holle , Heidelberg
Die Bevölkerung ist herzlidut eingeladen! Unkostenbeitrag —.30 DM.

Gesellschaft cum Studium der Sowjetunion
Gruppe Heidelberg

Kartenvorverkauf : H. Deubler , Zeitungskiosk Hauptpost und Gewerkschaftshaus,
Zimmer 26.

Von dieser Tatsache konnten wir uns wäh¬
rend des 14-tägigen Aufenthalte* in der DDR
eigens überzeugen.

uns von gewisser Seite im Westen aufer¬
legte, und die wir überwinden konnten, 2ähl
te unsere .Delegation zwölf Personen, wovon zlsten und volkspolizistinnen sehr freund¬
einige nicht parteigebunden sind. iich und zuvorkommenderledigt.

Die Kontrolle war beendet und mancherDie ungeheuere Hetze und Verleumdung
des Westens gegenüber der DDR, der Volks¬
polizei , die sogenannten „Zwangsverschik -
kungen“ in die Bergwerke und nach Sibi¬
rien usw. , brachten es mit sich, daß nicht nur
die Mitreisenden, sondern auch manche un¬
serer Delegation in eine gewisse Nervosität
verfielen, die sich erheblich steigerte, je nä¬
her wir zur Grenzkontrollstelle Bebra-
Wartha kamen.

Zunächst mußten wir uns einer Kontrolle
in Bebra durch Beamte des Grenzschutzes
Hessen unterziehen , bevor es nach der Sta*

Reisende fuhr nun mit leichterem Herzen
seinem Ziel entgegen. Dieses Erleben war für
ihn eine Erfahrung , die darin lag, daß er
nach Rückkehr in die politisch vergiftete
Westatmosphäre sich nicht noch einmal
durch schamlose Lügen den Kopf verdrehen
läßt.

In Dresdenangekommen, wurden wir durch
den Landesvorstand der Gewerkschaften
Sachsens gastfreundlich empfangen und bis
zur Abreise zum Landeskongreß des FDGB
Sachsens , an dem die Delegation teilneh-

. . men wollte, im Gästehaus der Gewerkschaft
'veiterginÄJ ein Gebiet , da. untergebracht. Das Gästehaus ist eine ge-

L räumige Villa , die einem ehemaligen Gru-
biet sich hineinschiebt. Wir benutzten nicht benbesitzer, der jetzt im Westen Deutschlands
den Interzonenzug, weshalb wir in Gerstingen sejne faschistischen Töne pfeifen kann , elnst-
umsteigen mußten . Dort machten wir die
erste Bekanntschaft mit der so „gefürchte¬
ten* Volkspolizei . In einem einstündlgen
Gespräch mit vorwiegend jüngeren Volks-

Protest der Gießereiarbeiter
hatte Erfolg

Das geschlossene Auftreten der Gießerei '
Arbeiter gegen die Kündigung des Zusatz
abkommens der Metallindustrie für die Ar- Neben
beiter in den Gießereien durch die würt-
tembergisch- badischen Metallindustriellen
hat zum Erfolg geführt

mals gehörte.
Ueberali an den Bahnhöfen und Fabriken,

an den Häusern und über Straßen , widerspie¬
gelten die Parolen und Bilder das politische
und wirtschaftliche Leben der DDR, An
allen verkehrsreichen Stellen des Landes
sind riesige Bilder von den hervorragenden
Führern der DDR angebracht Große Trans¬
parente , die den Aufbau der DDR im Zeichen
der Planwirtschaft in vergleichendenBildern
zeigten , zierten die Hauptstraßen der Städte.

der Landesfarbe Schwarz -rot-gold
waren die Straßen mit der roten Fahne der
Arbeiterschaft geschmückt .

Ein ungewohnter Anblick : Weibliche Poli¬
zei regelte den Verkehr zum Staunen aller

r, . Ä Besucher aus dem Westen. Die Gleichbe -
Die Metallindustnellen haben di« Kun-

<jer Frau zelgt aucj, im stra -
ßenbild.

Mit diesen ersten Eindrücken wollen wir
digung zurückgezogen.

Es gilt nun diesen Anfangserfolg weiter
_ _ _ mit diesem Bericht abschließen und an

auszuntitzen und angesichts der laufenden ffle1oher stfrye alje weiteren Erlebnisse und
Tatsachenberichte ln drei bis vier Fortset-Preiserhöhungen in jedem Betrieb die For¬

derung auf Lohnerhöhung zu stellen.
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DAS RUNDFUNK - PROGRAMM DER WOCHE
782 and 1570 kHz mmm 388,1 and 191.1 m

Donnerstag, den 3 . August
8 .00
9.00

11.03
12.00
12 .50
13.00
13.10
13.45
14.00
14.03
15.00
15.20
16.00
16.05
17 .00
17.03
17.15
17 .50
18.20
19.02
19 .05
19.30
19.45
20 .00
20.15
21 .30
22 .00
22.07
22 .15
23 .00

Nachrichten 8.00
Schulfunk 9.00
Gespräch an der Stempel stell« -"11
Sendung zur Werkpause 12 .. .
Landfunk is .oo
Nachrichten 13 .10
Berliner Stunde 13 .45
Visitenkarten mit Musik 14.00
Nachrichten 14.05
Otto Dobringt dirigiert 15 .00
Kinderfunk 15.30
Leichte Musik 16 .00
Nachrichten 16 .05
Nachmiftagskonzert 17.00
Nachrichten 17.03
Juristisches \ 17.15
Lieder und Tänze aus der 17.35
Sowjetunion 17 .50
Kulturpolitik 18 .00
Junge Welt 18.20
Nachrichten 19 .02
Volksmusik 19 .05
Unterhaltungskonzert 19.30
Oie Wahrheit Ober Amerika 20 .00
Nachrichten und Komm mtar .20 .15
Sinfoniekonzert 21.45
Hörspiel der Junge « Welt 21 .55
Nachrichten und Sport 22 .00
Wochenkommentar der CDU 22.07
Musik und Aktuelles
Kurzhörspiel 22 .15

Freitag, den 4. August
Nachrichten 8.00
Schulfunk 8.40
Nachrichten 9.00
Musik zur Werkpause lrco
Nachrichten 11.03
Berliner Stunde 12.00
Visitenkarte mit Musik 12 .50
Nachrichten 13.00
Konzert 13.10
Kinderfunk 13.45
Unterhaltungsmusik 14.00
Nachrichten 15.00
Nachmittagskonzert 15.20
Nachrichten 15 .40
Junge Pioniere 16.00
Lehrerfnnk 16.05
Jugend - und Plonterlieder 17.50
Kulturpolitik 11.20
Nachrichten 19.02
Studentisches Forum 19.05
Nachrichten 19.50
Soloquartett des BR
Ein Sechstel der Erde 2000
Nachrichten und Kommentar 20.15
Hörspiel ' 20.45
Aus den Volksdemokratien 2140
Das neue Lied 22.00
Nachrichten und Sport 22.07
Wochenkommentar der Na - 22.15
tlonal - Demokralischen Partei 22.30
Musik und Aktuelles 23.00

Samstag, den 5. August
Nachrichten
Orchester der Volkspolizei
Schulfunk
Nachrichten
Gespräch an der Stempelstelle
Sendung zur Werkpause
Landfunk
Nachrichten
Berliner Stunde
Visitenkarten mit Musik
Nachrichten
Kinderfunk
Junge Welt
Sport der Woche
Nachrichten
Was sich Hörer wünschen
Kultur — heute und morgen
Außenpolitik
Nachrichten
Unser Lied — unser Leben
Deutsch - sowjetische Freund¬
schart
Nachrichten und Kommentar
Johann -Strauß -Sendung
Tanzmusik
Mikrofon in unserer Zeit
Nacin ichten
Wochenkommentar der SED
Sport
Musik und Aktuelles
Scherz und Satire

Sonntag, den 6. August
7.13 Jugend und P 'onierlieder
7.30 Musik für die Jugend
7.43 Junge Weit
8.00 Nachrichten
8 .10 Musik und Dichtung
9.00 Katholische Morgenfeier

10.00 Nachrichten
10.10 Volksmusik
Ji,30 Sendung zum Bach-Jahr
12 00 Sonntagskommentar
12 .15 Mittagskonzert
13 00 Nachrichten
13.10 Sonntägliche Dorfrunde
14.00 Musikalische Streiflichter
15.00 Die Sonntagskinder
15.30 Die schöne stimme
16.00 Sehers und Satire
16 20 Ballettmusik
17.00 Tanzmusik mit Sport
18 00 Nachrichten
18.05 Meisterwerke : Strauß
18 .40 Gespräch am runden Tisch
19.02 Adalbert Lutter spielt
19.45 Die Wahrheit Ober Amerika
20.00 Nachrichten
20 .15 Wir schalten um nach?
22.00 Nachrichten
22.05 Sportecho des Sonntags
22.30 Wir sprechen für West¬

deutschland
23.00 Heiter und bunt

8.00
9.00

31.03
12.00
13 .00
13.10
13 .45
14 .00
14.05
15 .00
16 .00
16 .05
17 .00
17 .03
17.15
17.60
18.00
18.26
19.02
19.05
19.36
19.56
20.00
20.15
22 00
22 .67
22 .15
23 .00

Montag, den 7. August
Nachrichten 1.00
Schulfunk 9.00
Mit den Augen 71er Hausfrau 11.03
Mualk zur Werkpause
Nachrichten 12 .OO
Berliner Stunde 13.00
Visitenkarten mit Musik 13.45
Nachrichten 14.00
Großes Orchester des BR 14.03
Kinderfunk 15.00
Nachrichten u .oo
Nachmittagskonzert 18.05
Nachrichten 17.00
Jüdisches Sozial - und Kul- 17.03
turleben 17.15
Musik aus den Volksdemo- 17.50
krauen und der Sowjetunion 1840
Kultur heute und morgen 19.02
Dorfmusikanten 19.05
Junge Welt luo
Nachrichten
Volksmusik 19.15
Tanzmusik der Nationen 20.00
Volkshochschule 20.15
Nachrichten und Kommentar 2L45
„Othello “, Oper von Verdi 21.55
Nachrichten und Sport 22.00
Das Forum der Nationalen 22.07
Front
Musik und Aktuelles 22.15
Nachrichten 22.30

Dienstag, den 8. August
Nachrichten 8 .00
Schulfunk 9 .00
Gespräch an der Stempel - 11 .03
stelle 13 06
Sendung zur Werkpause 13 .00
Nachrichten 13 .10
Visitenkarte mit Musik 13 45
Nachrichten M °0
Großes Orchester des BR 14.03
Kinderfunk 15 .00
Nachrichten 1540
Nachmittagskonzert
Nachrichten 1600
Junge Pioniere 16.03
Sendung für die Jugend 17.00
Kulturpolitik 1t °3
Junge Welt 17 .15
Nachrichten 17 .50
Solistenvereinigung des BR 18.20
Volks- und Kampflieder 19 02
dar Nationen l*-05
Die Wahrheit Ober Amerika 19.38
Nachrichten und Kommentar 20 .00
Wtr liehen das Leben 20.15
Aut den Volkdemokratien 21 .45
Das neue Lied *1-55
Nachrichten und Sport 22 .00
WochenkomraeDtar der Llbe- 22.07
raldemokratiscben Partei
Quergefunktes 22 .13
Musik und Aktuelles 23 .05

Mittwoch, den 9. August
Nachrichten
Schulfunk
Für die Hausfrau
Sendung zur Werkpause
Nachrichten
Berliner Stunde
Visitenkarte mit Musik
Nachrichten
Aus Oper und Konzert
Kinderfunk
Deutsche Meister der Musik ,
Ludwig Spohr
Nachrichten
Nachmittagskonzert
Nachrichten
Sport
Das kleine Hauskonzert
Kultur heute und morgen
Junge Welt
Nachrichten
Unser Lied — unser Leben
Ein Sechstel der Erde
Nachrichten und Kommentar
Dorfabend
Probleme der Zeit
Das neue Lied
Nachrichten und Sport
Wochenkommentar der Demo¬
kratischen Bauernpartei
Musik und Aktuelles
Streichquartett v . M. Reger
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7.00 Nachrichten 7 .00
8 .05 Schulfunk : Die Presse : 8.05

„Die Prawda “
9.00 Nachrichten 9.00
9.15 Kunterbunt am Vormittag 11 .00

11.00 Nachrichten 11 .20
11.20 Musik 12.00
12.00 Nachrichten 12 .20
12 .10 Landfunk 13.42
12.20 Musik zum Mittag 14.30
13.42 Musik nach Tisch 15 .00
14 .30 Schulfunk : „Ein See wird 15.30

gebaut !“ 15 .50
15 .00 Kammermusik 16.30
15 .30 Kinderfunk
15.50 Nachmittagskonzert 18.45
18.30 Das Zeitgeschehen , vom Funk 19.30

g€ 86h6I1 26.00
19 .30 Nachrichten und Kommentar 21 .50
20.00 Abend der Jugend 22.00
21 .30 Kammermusik : Beethoven
22.00 Nachrichten und Sendung für 22.45

Westdeutschland 23.45
22 .45 Ausschnitte aus Bachfeiern

Nachrichten
Schulfunk : Hörfolge über
die Tuberkulose
Nachrichten
Nachrichten
Musik
Nachrichten
Musik zum Mittag
Musik nach Tisch
Schülerfunk
Konzertstunde
Junge Funkgrupt
Nachmittagskonzert
Das Zeitgeschehen , vom Funk
gesehen
Die Wahrheit über Amerika
Nachrichten und Kommentar
„Daphne “, Oper v . Strauß
Tanzmusik
Nachrichten und Sendung für
Westdeutschland
Kunst der Fuge " , v . Bach
Zum 60. Geburtstag v . Erich
Welnert

7 .00 Nachrichten 7.00
8.05 Schulfunk : Geographie : • 8.20

Erdbeben
11 .20 Musik 8.40
12.00 Nachrichten 9.00
12.20 Chormusik 11.30
12 .45 Pädagogisches Forum 12.00
13.00 Mittagskonzert 12.10
14.30 Kammermusik 13.00
lsnn Ktndeifunk 14.15
15.20 Jugend singt und musiziert
15 40 Jugendfunk : Ihr habt das 15.00

Wort
16.00 Buntes Samstagnachmittags - 16 45

Programm ’ 17 .30
17.30 Das Zeitgeschehen , v. Funk 18.00

gesehen 18.15
19.30 Nachrichten
19.45 Chronik der Woche 19.30
20.00 „ Melodien , euch zur Freude “ 19.45
21 .00 „Komm und tanz mit mir !“
21 45 Aus der Welt des Sports 21 .45
22.00 Nacnrichten und Sendung für 22.00

Westdeutschland

Nachrichten
Singende Jugend grüßt den
Sonntag
Lyrik unserer Zelt
Musik am Sonntagvo -mlttag
Bach-Kantate
Nachrichten
Unsere Volksmusikstunde
Kommentar am Sonntag
„Von Tür su Tür “ , Sendung
zum Appell von ' Stockholm
„Wir lieben das fröhliche
Leben“
Leipzigs buntes Filmmagazin
„Ein Sommemachtsraum *
Die Wahrheit über Amerika
Das Zeitgeschehen vom Funk
gesehen
Nachrichten
Großes Opern- und Operet¬
tenkonzert
Sport
Nachrichten und Sendung für
Westdeutschland

7 .00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : Märchen anderer

Völker
0.15 Kunterbunt am Vormittag

Georg Büchner
12.00 Nachrichten
12.20 Musik zum Mittag
13.42 Musik nach Tisch
14.30 Schnltnnk : Für die Freiheit

des deutschen Volkes :
15.00 Kammermusik .
15.30 Junge Funkgruppe
15.50 Unterhaltungsmusik
16.30 Das Zeitgeschehen vom Fnnk

gesehen
18.30 Nachrichten und Kommentar
10.50 Sportrundschau
20.00 Unser buntes Montag -

Abend -Programm
21.30 Frauenleben unserer Tage
22.00 Nachrichten und Sendung tür

Westdeutschland
22.45 Kammermusik
23 .45 Autorenstunde

7.00
8.05
9 .00
9.15

11.20
12.00
12.20
13 42
14.30
15.00
15.30
15.50
16.34

19.30
20.00

21.30
22.00

Nachrichten
Schulfunk : Musik anderer
Völker
Nachrichten
Kunterbunt am Vormittag
Musik
Nachrichten
Musik zum Mittag
Musik nach Tisch
Schulfunk : Kunstgeschichte ,
Formalismus und Realismus
Kammermusikstunde
Kinderfunk
Nsehmittagskonzert
Das Zeitgeschehen ,
vom Funk gesehen
Nachrichten und Kommentar
Sinfoniekonzert mit Einfüh¬
rung . Werke von Helmuth
RiethmüUer u . Peter Tschai-
kowskij
„Ein Mann geht ins Licht“
Nachrichten - Sendnng für
Westdeutschland

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : Die erste Eisen¬

bahn
9 .00 Nachrichten
9.15 Kunterbunt am Vormittag

11 .00 Nachrichten
11 .20 Musik
12 .00 Nachrichten
12 20 Musik am Mittag
13 .42 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Verdammte dieser

Erde : Hörige Bauern
15 .00 Konzertstunde
15 .30 Junge Funkgruppe :
15 .50 Nachmittagskonzert
16.3* Das Zeitgeschehen ,

vom Funk gesehen
18.48 Die Wahrheit über Amerika
19 30 Nachrichten . Kommentar
20.00 „Der Ruhm Frankreichs *
21.30 Internation . Freiheltslteder
22.00 Nachrichten • Sendung für

Westdeutschland
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12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
20.00 Tanzabend des SWF
21 .00 Stimme der Gewerkschaften
22 .30 Große Meister

12 .20 Mtttagskonzert
13.15 Musik , nach Tisch
17.15 Schlager -Intermezzo
20 .00 Kammermusik
22.30 Schöne Melodien

12 .20 Mlctagskonzert
14.30 Frohes Wochenend
16.00 Unser Samstagnachmittag
20 .00 Hörerwünsche
22.30 Der SWF bittet zum Tanz

11 .00 Unterhaltungskonzert
13.30 Musik nach Tisch
17.00 Unterhaltungskonzert
18 .15 Die Sportreportage
20.00 Sinfoniekonzert des SWF

12.20 Mittagskonzert
13 .15 Musik nach Tisch
15 .30 Musik am Nachmittag
20 .00 Musik für Dich
22 .30 Klaviermusik

12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
15.30 Musik am Nachmittag
17 .15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Operetten -Konzert

12 .20 Mtttagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
17.15 Solisten -Konzert
20 00 Scheinwerfer aufl
21 .00 Johann Sebastian Bach
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12.05 Musik am Mittag
16 .00 Nachmittagskonzert
19 .30 Sport gestern und heute
20.30 Aus der Wunschmappe
22 .45 Tanzmusik

12.00 Musik am Mittag
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Froh und heiter
20 .00 Komische Oper
22 .00 Die Rundfunktanzkapelle

12.00 Musik am Mittag
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Teemusik
20.45 Sommerliches Kabarett
22 .00 Die schöne Stimme

11.30 Johann Sebastian Bach
13 .30 Aus unserer Heimat
15.00 Unterhaltungsmusik
16.15 Richard Strauß
20.05 Musik für Jedermann

12 .00 Musik am Mittag
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Konzertstunde
20 .00 Fröhlich fängt die Woche an
22 .00 Zeitgenössische Musik

12 .00 Musik am Mittag
16.00 Nachmittagskonzert
17.15 Moderne Komponisten
20 .00 Operettenac/fführung
22 .00 Virtuose Musik

12.00 Musik am Mittag
16 .15 Konzertstunde
18 .15 Musik am Feierabend
20.00 Hörspiel
22 .00 Streichorchester

2Jte JUkfitümec dec £cde / Von M. Iljin
„Gewaltig sind die Aufgaben , die der Mensch lösen wird“

Schack- und R̂ätselecke

Unbegrenzt sind die Reichtümer der Erde.
Man muß sie bloß zu hüten und zu schätzen
wissen. Diese Reichtümer sind nicht nur
Kohle, Erdöl und Eisen. Alles , was uns
umgibt — Sand, Lehm, Wasser , Luft , Son¬
nenlicht — das alles sind Güter, deren Wert
um so größer ist, je besser wir verstehen
sie zu nutzen.

Es wird eine Zeit kommen, wo der
Mensch den Menschen nirgends auf Erden
mehr ausbeuten wird , wo es nichts mehr
geben wird , was Kriege gebiert und die
Völker hindert , Not und Hunger aus der
Welt zu schaffen. Haben sich die Völker
erst einmal des Kapitalismus entledigt,
dann werden sie endlich darangehen kön¬
nen, den Planeten nach wissenschaftlich
fundiertem Plan umzubilden. Der Mensch
wird wie ein fürsorglicher Hausvater auf¬
merksam die Erdteile und Ozeane , die
Ebenen und Berge mustern , um zu ent¬
scheiden , was gebessert und was umgestal¬
tet werden muß . Er wird ein Hauptbuch
anlegen über Stoffe und Energie, über
Wasser, Kohle, Erdöl und Metalle. Und vor
allen Dingen wird er darauf bedacht sein,
daß das lacht , welches die Sonne der Erde
sendet, nicht verlorengehe.

Wie ein gigantischer Empfänger nimmt
die Erde mit ihrer ganzen grünen Ober¬
fläche das Sonnenlicht auf und verwandelt
es in die gebundene, chemische Energie der
Blätter , Zweige, Stämme, Früchte, Körner.
Aber nicht nur die Pflanzen absorbieren
Sonnenenergie. Diese erwärmt auch den
Boden unter unseren Füßen, sie verursacht
Strömungen im Weltmeer und in der Luft.
Durch Umwandlung des Wassers in Dampf
lassen die Sonnenstrahlen 380 000 Kubik¬
kilometer Wasser jährlich in die Luft auf¬
steigen. Das entspräche acht Seen, ebenso
groß und tief wie der Baikalsee. Wieviel
von dieser reichen Gabe nimmt der Mensch
für sich in Anspruch? Die Pflanzen verwan¬
deln nur ein bis zwei Prozent des Lichtes ,
das auf ihre Blätter fällt , in chemische
Energie. Mit Nutzpflanzen ist nur ein Zehn¬
tel des Festlandes bestellt . Durch Erweite¬
rung der Anbauflächen und Steigerung der
Erträge wird die Menschheit diese Grenze
überschreiten und mit Hilfe der Pflanzen
immer mehr Sonnenlicht auffangen.

Machtvoll wird der Mensch auch in die
Tätigkeit eines anderen Absorbenten der
Sonnenenergie — in die des Wassers — ein -
greifen. Wie ein mächtiger Motor zwingt
die Sonne das Wasser, einen Kreislauf zu
vollziehen: vom Ozean aufs Festland und
von da zurück in den Ozean . Damit die
Energie auch" hier nicht verloren gehe , muß
man den Kreislauf des Wassers vernunft¬
gemäß und planvoll lenken. Durch Umlen¬
kung der Flüsse Afrikas wird man der Sa¬
hara und der Kalahari die Niederschläge
der Aequatorialzone zuführen können. Au¬
stralien leidet unter Dürre, die häufig
jahrelang anhält . Dabei haben die Men¬

schen dort Wasser unter ihren Füßen. Sie
brauchen nur artesische Brunnen zu boh¬
ren. In Indien hängt die Ernte von den Nie¬
derschlägen ab , die der Monsun mit sich
bringt. Bleibt der Regen , aus, so herrscht
Hungersnot Von dieser Abhängigkeit kann
man sich befreien, wenn man die auf dem
Himalgja entspringenden reißenden und
launischen Flüsse in Bande schlägt. Dem
Niagarafall gewinnen die Menschen l ‘/s
Millionen Kilowatt ab , es könnten aber 5
Millionen sein . Die großen Ströme Afrikas
bilden auf ihrem Weg zum Ozean riesige
Stufen: Stromschnellen und Wasserfälle.
Auch diese Ströme könnten dem Menschen
nutzbar gemacht

’ werden. Aber Flüsse be¬
deut« ! nicht nur Kraft und Bewässerung,
sie sind auch Verkehrswege. Hebt man den
Wasserstand über den Stromschnellen der
afrikanischen Flüsse , so schafft man breite
Wasserwege in Gegenden , wo Güter noch
immer auf Kamelen oder auf Menschen¬
rücken befördert werden. Wo es aber an
Wasser gebricht , werden die Menschen sein
Abströmen in die Flüsse verlangsamen,
wie das jetzt in der Sowjetunion in den
dürren Steppen geschieht. Das Klima der
Steppen wird feuchter werden, die Dürre
wird ein Ende nehmen, denn den Feldern
wird mehr Wasser zugeführt werden. Ge¬
bändigt werden die Ströme im Frühjahr
nicht mehr Städte überschwemmen und
werden im Sommer wasserreicher sein.

Wie ich schon sagte, ist die Erde ein
Empfänger und Akkumulator von Energie.
Außerdem aber ist sie auch noch eine
Energiequelle. Durch Bohrung eines 20 bis
30 Kilometer tiefen Schachts könnte man
eine 500 Grad heiße Schicht erreichen.
Ließe man in solche Schächte Wasser ein,
so würde man die Erde zu einem giganti¬
schen Dampfkessel machen . Durch Aufstieg
an die Oberfläche könnte die innere Erd¬
wärme die Gletscher Grönlands und der
Antarktis zum Tauen bringen, sie könnte
dem ewigen Frostboden ein Ende machen,
der seit der Eiszeit Riesenflächen des Erd¬
teils bedeckt . Der ewige Frostboden würde
dann aufhören, ewig zu sein .

Aber auch diese innere Erdwärme ist
nichts im Vergleich zu den gigantischen
Energien, die in den Kernen der die Erde
bildenden Atome eingeschlossen sind. In
der Sowjetunion wird die Atomenergie
schon jetzt zu einem neuen machtvollen
Mittel für die Umbildung der Natur . Mit
Hilfe von Atomenergie könnte man das
Klima Afrikas feuchter machen und Flüsse
ins Innere des Erdteils lenken. Käme ihr
Wasser in die riesige, keine Abflußmög¬
lichkeit bietende Niederung, die ein Drittel
Afrikas einnimmt, so könnte es nicht mehr
geradenwegs in den Ozean fließen. Es
würde mehrmals von den Oberflächen der
Staubecken, aus den Blättern von Pflanzen
verdunsten und als Regen wieder herab¬
fallen. Der Erdteil, der jetzt von der Sonne

glühend erhitzt wird, würde zum Leben
viel besser geeignet sein . — In , Südamerika
trennen die Kordilleren als hohe Mauer
das Festland vom Meer . In den peruani¬
schen Anden müssen die Eisenbahnzüge mit
den Flugzeugen wetteifern und eine Höhe
von 4880 Meter erklimmen. Ein paar Atom¬
sprengungen würden ausreichen , um in den
Anden ein breites Tor zu den Seehäfen zu
öffnen. Durch dieses Tor käme auch der
Seewind mit seiner Feuchtigkeit auf die
unter Dürre leidenden Felder.

Mit Hilfe der Atomenergie werden die
Menschen es mit der Zeit lernen, auch die
Luftströmungen nach ihrem Willen zu len¬
ken. Sie werden durch Auslösung künst¬
licher Zyklone irgendwo in der Arktis,
durch Verdunstungen des Meerwassers mit
Hilfe von „Atomwärme“ oder durch An¬
wärmung der Massen kalter Arktisluft das
Wetter machen und für ganze Erdteile ein
„konditioniertes“ Klima schaffen . Gewaltig
sind die Aufgaben , die der Mensch lösen
wird.

Der Krieg gegen den Tod wird der
Hauptkrieg der Menschheit sein, wenn die
Menschen einander nicht mehr bekriegen
werden. Der Mensch kann und muß lange
auf dem Planeten leben , den er so einrich¬
ten wird, daß es sich gut auf ihm lebe.

Problem Nr , 52
W. May , Mannheim

* 1. Preis

X

Erste Vorschläge
zum Nationalpreis 1950

Berliner Rundfunk, Freitag, 4. August,
20,15 Uhr

Aus den Reihen der Bevölkerungder Deut¬
schen Demokratischen Republik sind dem
Berliner Rundfunk mehrere bekannte
Schriftsteller zum Nationalpreis vorgeschla¬
gen worden. Am 4 . August bringt der Ber¬
liner Sender um 20,15 Uhr in seiner Sendung
„Wort und Weg“ eine Diskussion über die
ersten drei Vorschläge . Er wird mit Werktä¬
tigen und der Jugend über das Schaffen von
Anna Seghers, Bert Brecht und Hans March -
witza sprechen .

„Das Zwischenspiel . Deutsche Revue von
1918—1933“ . Unter diesem Titel brachte der
Verlag Volk und Welt , Berlin, zum bevor¬
stehenden 60. Geburtstag von Erich Wel¬
nert einen Auswahiband seiner Gedichte
aus den Jahren der Weimarer Republik. Der
geschmackvoll gebundene Halbleinenband,
696 Seiten, kostet 7,80 DM.

Matt in 2 Zügen
KontroIIstellung:

Weiß : KH6 , Dg2, Th5d7, Lc8h4, Sc6fl , Bf4,
G3 , H2 (11 ).

Schwarz: Kg4, Da2, Tf3Hl, Lb2c2, SH7,
Ba3 , f2, fe, n (11 ).

Lösung zur Aufgabe Nr. 51
1 . DF3-a8 ! Txa8, 2. SCÖ+ KF6 , 3 . Se4 matt.

1 . . . . Sxa8, 2. SF3 + KF6 , 3. d5 matt.
1 . . . , Txh3, 2. De6+ Kxd4 , 3. De4 matt.
1 . . . . KF6 , 2. De8 + Ke3 , 3. Sc6 matt .

Ein Meisterstück.
Komponisten-Wettkampf

Mannheim-Pfalz 1950
Im Komponisten-Wettkampf Mannheim-

Pfalz an dem sich 3 Komponisten mit je 9
Problemen beteiligten, konnte Mannheim
mit 74 Punkten gegen Pfalz mit 46 Punk¬
ten den Sieg davontragen. Den 1 . Preis er-

Jugendlitermtur-Preisausschreiben
Gemäß den Durchführungsbestimmungen

des Jugendgesetzes veranstaltet das Mini¬
sterium für Volksbildungder Deutschen De¬
mokratischen Republik ein Preisausschrei¬
ben zur Förderung guter Kinder- und Ju¬
gendliteratur . Es gelangen Preise für Werke
folgender Gruppen zur Verteilung: Jugend¬
bücher populär-wissenschaftlichen und er¬
zählenden Inhalts , Kinderbücher, Bilderbü¬
cher, Theaterstücke für Kinder und Jugend¬
liche und Kinder- und Jugendlieder.

Einsendungen müssen bis spätestens
1 . Oktober 1950 bei der Regierung der Deut¬
schen Demokratischen Republik, Ministe¬
rium für Volksbildung, Berlin W 1 , Wil¬
helmstraße 68, unter dem Kennwort „Preis¬
ausschreiben Jugendbuch“ eingehen. Die
Bedingungen über die ausgesetzten Preise
werden in Kürze bekanntgegeben.

rang W . May , Mannheim, 2. wurde K . Held,
Waldhof; den 3 . Platz holte sich K . Hasen¬
zahl, Frankenthal und 4. wurde G . (gärten,
Mannheim.

In der Gesamtpunkt-Wertung errang G.
Gärten 28 Punkte , Held 23 Punkte , May
23 Punkte , für die Pfalz • Hasenzahl 23
Punkte , Dr. Bachl 19 Punkte , Schaab 4 P.

Der Preisrichter war W . Roscher , Dres¬
den , der allerdings bei der Prüfung und
Bewertung keine leichte Arbeit hatte.

Der nächste Problem-Wettstreit findet
1951 statt , wobei die Pfalz die Ausrichtung
übernimmt. Es wird eine größere Betei¬
ligung erwünscht.

Unser Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1 . Wärmespender, 4 . Gewässer,

7. Gebirge in der Sowjetunion, 8 . offizielle
sowjetische Nachrichtenagentur, 9 . große
politische Partei , 10 . Verladevorrichtung, 11.
gesetzlich , 14. Verkaufsstätte , 16. Tierlaut,
18. Transportkarren , Mehrz., 20. Possenma¬
cher, 22. Riesenschlange, 24. Nebenfluß der
Donau , 25. Kochvorrichtung, 26. Reinigungs¬
mittel, ?7 . Bodeneinschnitt.

Senkrecht: 1 . Abk. für Spiel- und Sport-
Verein, 2 . Stadt in der UdSSR, 3. Näh- und
Striekgerät, 4. Kurzform eines engl . Män¬
nernamens, 5 . Pappelart , 6. Stadt bei Au-
rich, 8. alte Münze, 10. Stadt in Polen , 12.
inneres Körperorgan , 13. Stadt in Polen, 15.
Niederschlag , 17 . wertvoller Stein, 19 . Him¬
melsrichtung, 21 . weibl. Vorname, 23. Ab¬
schiedswort.

ch ist ein Buchstabe.
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Auflösung unseres letzten Rätsels
Waagerecht: 1 . Korea, 4. Soul, 7. Hummel ,

8. Igel, 10. Regen , 12. Meier, 14. Lari, 15 . Ale,
17. As , 18. FDJ , 19 . km, 20 . leer , 22 . Doris , 25 .
Angel, 26. Rita , 27 . Engels, 28 . Molch, 29.
Laerm.

Senkrecht: 1 . Krim , 2. Rhein, 3. Eule , 4.
Seele , 5. Olga, 6. Lenin, 9. Gemsen, 11 . Ere¬
mit, 13. Rad, 16. Lid, 17. Alarm, 18. French,
19 . Krise, 21. Egel 23 . Orla 24. Saum.
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Flugblätter {ordern freien Samstag «
Nachmittag für Angestellte

Mannheim. Die schon wiederholt erör¬
terte Frage des freien Samstagnachmittags
für Angestellte ist in ein neues Stadium
getreten. Die DAG, Ortsgruppe Mannheim,hat am Samstag vor allen größeren Ge¬
schäften Flugblätter mit der nochmaligen
Forderung auf der! freien Samstagnachmit¬
tag verteilt . Die Aktion war eine Antwort
auf die berüchtigten und bezeichnender¬
weise anonymen Plakate an den Mannhei¬
mer Anschlagsäulen, über die wir bereits
in unserer Ausgabe vom 11 . Juli berichte¬
ten , und wonach’ die Einzelhandelsgeschäfte
auch an Samstagnachmittagen „selbstver¬
ständlich“ für den Kunden da seien .

Obwohl die Angestellten schließlich genau
dasselbe Recht auf einen freien Samstag¬
nachmittag wie die übrigen Arbeiter und
Angestellten haben , hat man sich sogar
von seiten der DAG entgegenkommender¬
weise zu einem Kompromißvorschlag be¬
reiterklärt , der vorschlägt, den Verkehr an
einem bestimmten Tag in der Woche bis
19 Uhr auszudehnen und im äußersten
Falle einmal im Monat an einem Samstag
bis 17 Uhr die Geschäfte offen zu halten,für Käufer , die tatsächlich nur zu dieser
Zeit Gelegenheit zü Einkäufen haben. Die
DAG ist der Meinung, daß der Einkauf an
Samstagnachmittagen zum großen Teil aus
einer Gewohnheit der Käufer resultiert und
es weitgehendst beim Publikum selbst
liegt, den Angestellten des Einzelhandels
das nötige Verständnis entgegenzubringen,
zudem es nur wenige Betriebe sind , die
sich positiv gegen den freien Samstagnach¬
mittag stellen.

Zusätzlich wurde auf einer Sitzung am
Samstag von der DAG erwogen , den § 22
der Arbeitszeitverordnung dahingehend ab¬
zuändern, alle Verkaufsstellen (ausgenom¬
men Apotheken) von 19 bis 7 Uhr für den
Publikumsverkehr zu schließen und weiter¬
hin eine Aenderung des Absatz II herbei¬
zuführen , die festlegt, daß grundsätzlich
an Samstagen die offenen Verkaufsstellen
ab 14 Uhr geschlossen werden.

Diese Vorschläge müssen aber erst noch
im Bundestag durchgepeitscht werden. Der
Streit um den freien Samstagnachmittag
muß endlich eine für die Angestellten po¬
sitive Lösung finden.

Sommerschlußverkauf — einmal anders
Stuttgart , (lwb) . Bereits am ersten Tage des

Sommerschlußverkaufs wurden von der Po¬
lizei in Stuttgarter Kaufhäusern nicht weni¬
ger als 28 Personen , und zwar 27 Frauen und
ein Mann, wegen Diebstahls vorläufig fest¬
genommen. Vier Frauen , die größere Mengen
— im Einzelfall waren im Gesamtwert bis zu
250 .- DM — gestohlen hatten , wurden in Haft
genommen. Bisher sind bei der Polizei sechs
Geldtaschen- und zwei Uhrendiebstähle ge¬
meldet worden. Ein Taschendiebkonnte fest¬
genommen werden.

In Mannheim wurden am ersten Tage des
Sommerschlußverkaufs von Taschendieben
insgesamt 546 DM gestohlen. Vier Frauen
wurden bei dem Versuch ertappt , Kleidungs¬
stücke ohne Bezahlung „mitgehen“ zu lassen .
Sie wurden vorläufig festgenommen .

Mannheimer Nationaltheater erhält eine
Regenanlage

Mannheim. Im Mannheimer National¬
theater wird zur Zeit eine Regenanlage ein¬
gebaut, die es ermöglichen wird, bei einem
eventuellen Brand in dem Theater vor der
Bühne einen dichten „Regenvorhang“ fal¬
len zu lassen. Außerdem werden in dem
Theater zwischen Bühnenhaus und Zu¬
schauerraum feuerfeste Türen eingebaut.

Bevölkerung ist gegen die Einpeitscher des Atomkrieges
Stimmen badischer Werktätiger zur Kriegsrede von Kardinal Frings

Freiburg. Die Forderung des Atomkriegs-
Hetzers und Chefredakteurs der Frank¬
furter Allgemeine“

, Erich Dombrowski, und
die Bejahung des Krieges durch Kardinal
Frings hat in der südbadischen Bevölkerung
tiefe Empörung ausgelöst Vor uns liegen
zwei Briefe aus Konstanz und Rastatt, die
davon Zeugnis geben.

Der Sdujsiber aus Konstanz geht zunächst
auf den amerikanischen Krieg in Korea ein
und schreibt dazu : „Was haben die Ameri¬
kaner und andere in Korea zu suchen ? Was
geht diese die dortige Auseinandersetzung
zwischen Süd- und Nordkorea an?

Wenn nun die Amerikaner mit ihren
Bomben das Land und die Menschen , Frauen,
Kinder und Greise zugrunde richten, genau
so , wie sie es in Deutschland gemacht haben,
so ist das ein schweres Verbrechen an der
Menschheit. Jedem anständigen Menschen
muß diese ruchlose Tat Anlaß geben , die
amerikanischen Kriegstreiber zu hassen. Ob
es sich um Koreaner, Indier , ob es sich um
weiße, schwarze, gelbe Menschen handelt, ist
egal, es sind alle Menschen !“

Zu der Kriegsrede des Kardinals Frings
schreibt er : „Das , was Frings sagte, ver¬
schlägt einem die Sprache, und man ist als
Christ direkt ins Gesicht geschlagen . . . Die
Kirche, von Rom angefangen bis in alle Län¬
der, müßte mit aller Schärfe gegen einen
Krieg und überhaupt gegen alle Kriege sein,
wie auch gegen die Anwendung von Bomben
aller Art . Aber auch in Korea werden Bom¬
ben auf wehrlose Menschen geworfen und
Phosphorgranaten verwendet , ohne daß sich
die Kirche dagegen auflehnt . Zu der Kriegs¬
rede des Frings gibt es nur ein „Pfui-Teufel“
und ein Abrücken von dieser Garde.“

Herr B . R . aus Rastatt schreibt zu dem sel¬
ben Problem: „Es muß jeden guten Christen
das kalte Grausen überkommen, wenn er von
den Aeußerungen ließt , die Kardinal Frings
in Köln vor 25 000 Zuhörern von sich gege¬
ben hat . Er betonte, daß man die absolute
Kriegsdienstverweigerung ablehnen müsse,
wenn die von Gott gewollte Ordnung gestört
werde. Eine solche Kriegsdienstverweigerung
sei unvereinbar mit dem „christlichenGedan¬
ken“ . Seiner Meinung nach ist es also wohl
vereinbar mit den christlichen Gedanken,
wenn in einem neuen Krieg Hunderttausen¬
de von Menschen hingemordet werden, so¬
lange das nur für die „von Gott gewollte
Ordnung“ geschieht .

Bisher 86 Fälle von Kinderlähmung
in Württemberg -Baden

Stuttgart , (lwb) . In Württemberg-Baden
sind bis zum 1 . , August insgesamt 86 Fälle
von spinaler Kinderlähmung gemeldet wor¬
den. Acht Erkrankte sind seit Mitte Juli ge¬
storben. Auf die Landeshauptstadt Stuttgart
entfallen 39 Erkrankungen mit vier Todes¬
fällen, auf Nordwürttemberg (ohne Stutt¬
gart) 20 Erkrankungen mit einem Todesfall
und auf Nordbaden 27 Erkrankungen mit 3
Todesfällen. Von offizieller Seite wird erklärt
daß es sich bei diesen Erkrankungen nicht um
eine Epidemie handele. 4

Wie vom Stuttgarter Gesundheitsamt mit¬
geteilt wird , wurden irgendwelche über das
übliche Maß hinausgehende Absperrmaßnah¬
men nicht getroffen. Auch die Waldhelme
wurden geöffnet und sollen solange offen
bleiben, wie die Ausbreitung der Kinderläh¬
mung ihre Schließung nicht unbedingt erfor¬
derlich macht.

Wir kennen diese Art von „Gott gewollter
Ordnung“ nur zu gut. Auch das „ 1000-jäh¬
rige Reich“ war in den Augen so mancher
Prominten der kirchlichen Hierarchie eine
„Gott gewollte Ordnung“ , und es wurde so¬
gar mit Loyalitätserklärungen durch die
Bischöfe Oesterreichs anerkannt . Daß es
immer ein zweischneidiges Schwert bleiben
wird, Gott als Zeugen für politische Ausein¬
andersetzungen auf der Erde anzurufen,
zeigt die Tatsache, daß im vergangenen Krieg
beide Seiten um den Sieg ihrer Waffen
beteten.

Den Begriff der „Gott gewollten Ordnung“
zu beschreiben , dürfte Kardinal Frings wohl
ziemlich schwer fallen. Denn es kann nicht
gut möglich sein, daß Gott, der doch der
Vater aller Menschen ist, es will, daß Millio¬
nen Kinder hungern müssen, weil sie nicht
das Glück hatten , als Millionäre auf die
Welt zu kommen. Er kann nicht dafür sein ,
daß die Opfer des letzten Krieges gezwungen
sind, sich an Straßenecken mit abgeschosse¬

nen Füßeif und krächzender Stimme ihren
Lebensunterhalt ersingen müssen . . . Aber
einer derjenigen, die sich Verkünder seines
Wortes nennen, pocht an unser christliches
Gewissen und sagt „gottgewollte Ordnung“
und meint damit den kriegstreiberischen
Imperialismus. Das ist eine neue, ganz infa¬
me Art der Kriegshetze, die mit der Religion
und der Gläubigkeit von Millionen Katho¬
liken ihre blutigen Geschäfte macht. Eine
solch zynische Abkehr von allen christlichen
Grundsätzen ist uns bisher noch nicht begeg¬
net

Das soll uns nicht abhalten, den Kampf um
den Frieden immer besser zu führen . Wir
sind nicht allein , wir wissen , daß ein großer
Teil auch der katholischen Bevölkerung uns
versteht und unterstützt. Ein katholischer
Geistlicher sagte apf dem Laftdesfriedens-
koegreß in Freiburg : Friede auf Erden, und
nicht ein Meter unter der Erde, hat Gott ge¬wollt!“

US-Soldat Cordell war schar ! au! die Brie!tasche
Am „Mississippi “ überfiel er in einer Nacht im Mai einen deutschen Zivilisten

Mannheim . Das amerikanische Magi¬
stratsgericht verurteilte am Mittwoch den
49 Jahre alten F. Sch. wegen Anstiftung eines
amerikanischen Soldaten zu einer strafbaren
Handlung zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten. Diesem Urteil ging vor einiger Zeit
ein anderes vom amerikanischen Kriegsge¬
richt ausgesprochenes Urteil gegen den die
obenerwähnte strafbare Handlung ausfüh¬
renden Besatzungsangehörigen voraus. Da¬
nach wurde der US-Soldat Harold Cordell zu
3 Jahren Gefängnis wegen Raubüberfalls
verurteilt .

Das Nachspiel %im Mittwoch hatte trotz des
geringen Deliktes des Angeklagten den Vor¬
teil, daß es noch einmal in aller Deutlichkeit
die einzelnen Geschehnisse , die zu dem ge¬
meinen Raubüberfall führten , rekonstruierte

Es war am 19 . Mai 1950, ungefähr gegen
2,30 Uhr in der Frühe, als der Angeklagte
zusammen mit Adam, dem später Ueberfal-
lenen, nach Hause in seine Wohnung auf dem
Waldhof kam. Sie hatten beide zuvor in ei¬
nem kleinen Cafe etwas über den Durst ge¬
trunken , aber Sch. jedenfalls nicht soviel, daß
er nicht mehr wußte, daß Adam eine Brief¬
tasche mit Inhalt bei sich trug . Als sie dann
die Wohnung des Sch. betraten , war dort
noch eine nette Gesellschaft beisammen, die
ebenfalls zechten . Was lag nun für die beiden
näher , als sich dem Kreis anzuschließen, hat¬
ten sie doch nur deshalb ihr Gelage beendet,
weil das Cafe seine Pforten geschlossen hatte
Anwesend bei dem gemütlichen Zusammen¬
sein waren außer der Dame des Hauses, noch
Sofie , Maria und Lilo mit ihrem amerikani¬
schen Bräutigam, dem bewußten Cordell.

Es wurde also ziemlich viel getrunken und
dabei kam Sch. auf den sonderbaren Gedan¬
ken, jemanden zu arrangieren , der seinem
Freund Adam um dessen Brieftasche erleich¬
tern sollte. Warum er nun ausgerechnet in
dem anwesenden Ami das passendste ausfüh¬
rende Organ für seine Pläne sah, verschwieg
er peinlichst. So gab er also zunächst einmal
Cordell den Tipp und dieser, der auch recht
tief ins Glas geschaut hatte , zeigte sich kei¬
neswegs abgeneigt, das Ding zu drehen . - -1s
Adam später die Wohnung verließ um sich
auf den Heimweg zu begeben, folgte ihm
sofort der unternehmungslustige Amerika¬
ner.

In der Nähe des „Mississippi “ (eine ameri¬
kanische Bezeichnung für die Benzbaracken)
schlug der US-Soldat dann Adam nieder und
raubte ihm die Brieftasche. Rentiert hatte
sich die ganze Geschichte allerdings nicht,denn erstens ging der Ami kurze Zeit darauf
hoch und zweitens befanden sich in der Brief¬
tasche nicht mehr als 18 DM. Jedenfalls aber
brachten sie ihn 3 Jahre hinter schwedische
Gardinen.

In seinem Plädoyer versuchte der Vertei¬
diger mit Eifer Sch. zu rehabilitieren, indem
er mit besonderem Nachdruck darauf hin¬
wies , daß das Milieu , in dem sich der Ange¬
klagte bewegte , sowie seine Wohngegend , m
der immer „etwas los“ sei , nicht zuletzt auf
Sch. abfärben mußte. Den Vogel schoß der
Anwalt allerdings mit seiner Behauptung —
die Anstiftung des Amerikaners zum Dieb¬
stahl sei eine „höchst merkwürdige Angele¬
genheit“ — ab .

Merkwürdig ist an dem Fall lediglich , daß
die durch amerikanische Besatzungsangeho-
rige verübten Ausschreitungengegenüber der
deutschen Zivilbevölkerung trotz der groß¬
artigen Versprechungen von amerikanischer
Seite, die Zügel etwas strenger anzuziehen,
bis auf den heutigen Tag nicht wesentlich
zurijckgegangen sind .

Ueber die in diese Zeit fallende Fahnen¬
flucht des US-Soldaten H . Cordell und seine
Begünstigung durch seine Braut Lilo (eben¬
falls Gegenstand einer Gerichtsverhandlung)
berichten wir ausführlich in unserer morgi¬
gen Ausgabe .

Mordversuch in einem Ulmer DP-Lager
Ulm. In einem Ulmer DP-Lager versuchte

ein Lagerinsasse am Wochenende einen an¬
deren Lagerinsassenmit einem schweren Ge¬
genstand zu erschlagen . Der Angegriffene
konnte jedoch entfliehen und Hilfe herbel-
holen. Der Täter schloß sich hierauf in ein
Zimmer ein, öffnete seine Pulsadern und
stürzte sich aus dem vierten Stock.

Man nimmt an, daß es sich bei dem Täter,
der seinen schweren Verletzungenerlegen ist
um einen steckbrieflichen gesuchten Berliner
handelt der unter falschem Namen im Lager
lebte.

„Friedensring "
(

hegeht Hiroshima -Tag
Stuttgart . Die Stuttgarter Kriegsdienstgeg¬

ner, die im Friedensring Stuttgart zusam¬
mengeschlossenenVerbände und die Gesell¬
schaft für christlich-jüdische Zusammenar¬
beit veranstalten am 6. August, 20 Uhr, in der
Stuttgarter Markus-Kirche anläßlich des
Weltfriedenstags eine Hiroshima-Gedenk¬
stunde. Es spricht Pfarrer Kroon-Amsterdam

Schülersonderzüge zum Bodensee
Karlsruhe . In unserer Ausgabe vom 22 . 7.

berichteten wir über eine Schülerfahrt nach
Triberg mit einem Sonderzug der Bundes¬
bahn , zum Preise von 4 .- DM je Schüler für
Hin- und Rückfahrt . Wie wir nun durch ei¬
nen Beamten der Bundesbahn erfahren , sol¬
len während des kommenden Schuljahrs sol¬
che Sonderzüge von Karlsruhe aus nach dem
Bodensee und nach der Pfalz fahren . Um den
Kindern die Möglichkei zu geben , die land¬
schaftlichen und heimatkundlichen Beson¬
derheiten der jeweiligen Strecke zu erkennen
wird wieder ein Wanderleiter vom Uebertra-
gungswagen aus die interessantesten Merk¬
male der einzelnen Gebiete erklären . Jedes
Wagenabteil verfügt über einen Lautsprecher

Schüler verschiedener Klassen haben be¬
reits schon begonnen, ihre Sparpfennige bei¬
seite zu legen, damit sie an der langersehnten
Reise nach dem Bodensee teilnehmen kön¬
nen. Es wäre zu begrüßen, wenn die Bundes¬
bahn Kindern arbeitsloser Eltern Freiplätze
zur Verfügung stellen würde. (VR)

Neues Fernmeldeamt für Karlsruhe
Karlsruhe , (lwb) Die Deutsche Bundes¬

post begann dieser Tage in Karlsruhe mit
dem Bau eines modernen Fernmeldebau¬
amtes und Fernmeldezeugamtes. Zunächst
soll eine Kraftwagenhalle errichtet werden,
der dann der Bau eines dreistöckigen Ge¬
bäudeblocks folgen soll . Das Gebäude wird
als Eisenbetonskelettbau, der fast durch¬
weg verglast wird , gebaut und mit allen
technischen Neuheiten ausgerüstet.

In dem Gebäude soll auch ein Lehrlings¬
heim für 120 Lehrlinge - eingerichtet wer¬
den, in dem sich neben Wohn - , Speise- ,
Lese - und Aufenthaltsräumen sogar ein
kleines Schwimmbad befinden soll.

Verhandlung gegen Verteidiger der
Mannheimer Posträuber voraussichtlich

ln Karlsruhe
Mannheim, (lwb) Der der Hehlerei be¬

schuldigte Verteidiger im .Mannheimer
Posträuber -Prozeß, Dr. Leo Förderer , wird
sich voraussichtlich vor einem Gericht in
Karlsruhe zu verantworten haben, weil sich
die Mannheimer Richter für befangen er¬
klärt haben. Vor dem Prozeß wird ein
Ehrenverfahren von der Anwaltskammer
in Mannheim anhängig gemacht werden.

Dr. Förderer wird zur Last gelegt, daß er
im Auftrag des Hauptangeklagten Franz
Stück dessen Braut unterrichtet habe, wo
sich das geraubte Geld befinde . Beim Ue-
berfall auf einen Postwagen waren den
Posträubern am 9 . Juni 1949 bei hellichtem
Tage 4p einer belebten Straße Mannheims
160 000 DM in die Hände gefallen.

Ausstellung chinesischer Plastik im
Zeughaus . . .7Mannheim. Wie der Leiter der städti¬

schen Museen, Dr. Böhm , uns mitteilte, ist
das Publikumsinteresse an der Ausstellung
chinesischer Plastik und Kera¬
mik im zweiten Obergeschoß des Zeug¬hauses außerordentlich stark . Ueber 3000
Besucher haben diese Zeugnisse einer alten
Kultur bereits besichtigt. Die Pforten dieser
Ausstellung sind bis Ende September 1950
geöffnet.

Kommende Motorsportereignisse
Solituderennen über zwei Tage

Da schon über 140 Meldungen für das Ren¬
nen am 12. und 13 . August eingegangen sind ,
werden die einzelnen Klassen also gesondert
gestartet werden . Bereits am Samstag wer¬
den zwei Meisterschaftsläufe der Wagen¬
klasse gestartet werden (Rennwagen Formel
drei und Sportwagen bis 1100 ccm) sowie
der Motorräder (auf der 125 ccm Klasse ).

Am Sonntag werden die Rennen um den
„Preis von Deutschland“ der Motorräder bis
250 ccm , bis 350 ccm und bis 500 ccm sowie
die Seitenwagen gestartet . Außerdem gehen
am Sonntag die Rennwagen Formel zwei und
die Sportwagen bis 1500 und bis 2000 ccm
über die Strecke.

Durch den Umbau wurde die Gesamt¬
strecke um einige hundert Meter verkürzt
Sie ist jetzt genau 11,5 Kilometer lang und
durch die zügige Linienführung und Kurven¬
überhöhung bedeutend schneller geworden.

Manfred von Branchitsch startet
auf der Solitnde

Der frühere Mercedes -Benz-Rennfahrer
Manfred von Branchitsch wird in der Renn¬
wägenklasse Formel II mit einem AFM-
Wagen starten . Bei den Seitenwagenfah-
rem werden die Gespanne bis 600 ccm und
bis 1200 ccm zusammen in einem Lauf und
mit nur einer Wertung starten . Es gibt
also nur einen Sieger der Seitenwagenge¬
spanne, aufgpteilt nach Kompressor- und
Saugmotorenmaschinen.

Geminiani gewann 17. Etappe
Die 17. Etappe der „Tour de France“ von

Nizza nach Gap (229 km) gewann am Diens¬
tag Geminiani (Frankreich) in 8 :58,31 Stun¬
den vor/ Meunier (Südwest) , Diederich (Lu¬
xemburg) , Brambilla (Südost) und Ockers
(Belgien ) . Träger des gelben Trikots ist wei¬
terhin Kübler (Schweiz ) .

59 Teilnehmer fanden sich am Dienstag
zur ersten Bergetappe der französischen Al¬
pen ein , wobei der 1700 m hohe Vasson-Paß
und der 2326 m hohe Cayotte-Paß zu bewäl¬
tigen waren . Der in der Gesamtwertung
führende Schweizer Ferdinand Kübler und
die übrigen Kletterspezialisten Ockers , Bo-
bet und Robic machten sich am Fuße des
Vasson -Passes auf und davon, wurden je¬
doch von Bayens (Belgien ) und Piot (Frank¬
reich ) eingeholt. Beide fochten dann unter¬
einander die erste Bergwertung aus , die
Bayens mit 5 Sekunden vor Piot für sich
buchte.

Der Anschluß an den Fußballverband
Nordwürttemberg wurde am Samstag in
Sigmaringen vom Verbandstag des Fuß¬
ballverbandes Württemberg - Hohenzollem
bei nur zwei Gegenstimmen beschlossen .

Radrennen der „Solidarität“
Diesmal war der Veranstaltung auf dem

Buckeberg voller Erfolg beschieden und ca.
2000 Besucher sahen schöne Kämpfe. Im
stark besetzten Flieger - Rennen siegte
der taktisch klug fahrende Geiß , Zeisers -
weier, vor Hammer, Heidelberg und im
Ausscheidungsfahren setzte sich
Pfannenmüller, Nürnberg vor Rexin, Mann¬
heim, durch. Im Endlauf des Städte -
Verfolgungsfahrens zwischen Nürn¬
berg, Pforzheim, Mannheim und Heidelberg
distanzierte die Nürnberger Vertretung
Pfannenmüller-Lösel ganz klar / die Pforz-
heimer Mannschaft Geiß -Feuchter. Bei der
mit 10 Fahrern besetzten A - Jugend war
Luppke, Heidelberg, vor Hauck, Knielingen,
siegreich und bei der B - Jugend zeigte
Kurz, Knielingen seinen Gegnern erwar¬
tungsgemäß das Hinterrad . Das 200 - Run -
den - Mannschafts - Rennen war
tempogeladen von Anfang bis zum Ende;
das überragende Paar aber waren der ein¬
armige Pfannenmüller mit seinem Partner
Lösel aus Nürnberg, während um die Plätze
zwischen Dewald - Baumann, Mannheim/
Heidelberg und der Wallstadter-Mannhei-
mer Kombination Krimme - Ziegler, die
durch Sturz von Ziegler behindert war und
zum Schluß sogar vom Zielgericht benach¬
teiligt wurde, erbittert gekämpft wurde. Be¬
weis für das hohe Niveau des Solidaritäts-
Sportes ist die Tatsache, daß bei diesem
schnellen Rennen bei 10 gestarteten Mann¬
schaften 7 das Rennen beendeten und die
drei restlichen nur durch Sturz bezw . Ma¬
terialschaden ausschieden.

Die Ergebnisse:
Flieger - Rennen: I . Geiß , Zeisersweier;

2. Hammer, Heidelberg; 3. Lösel , Nürnberg;
4. Krimme, Wallstadt.

Ausscheidungsfahren: 1 . Pfannenmüller,
Nürnberg; 2. Rexin, Mannheim.

Städte-Verfolgungsfahren über 5 Runden:
1 . Pfannenmüller-Lösel , Nürnberg ; 2. Geiß-
Feuchter, Pforzheim; 3. Krimme-Ziegler,
Mannheim; 4. Hammer-Baumann, Heidel¬
berg.

A - Jugend: 1 . Luppke, Heidelberg; 2.
Hauck , Knielingen.

B-Jugend: 1 . Kurz, Knielingen; 2. Wag¬
ner , Heidelberg.

200-Runden-Mannschafts-Rennen: 1 . Pfan¬

nenmüller - Lösel , Nürnberg, 32 Punkte ; 2.
Dewald - Baumann, Mannheim / Heidelberg
1 Runde zur. , 33 Punkte ; 3 . Krimme-Zieg¬
ler, Wallstadt/Mannheim, 30 Pkt . ; 4. Geiß -
Feuchter, Pforzheim, 22 Punkte ; 5 . Schäf -
fer-Mayerhöfer, Pfaffengrund, 15 Punkte .

Schwerathletik -Jugend -
meisterschalten

48 badische Jugendliche fahren zu den deut¬
schen Meisterschaften nach Lage

Der badische Schwerathletikverband tog
die ersten und zweiten Sieger bei den Lan¬
desmeisterschaften zu einem Lehrgang m
Karlsruhe zusammen , bei dem die Jugendli¬
chen den letzten Schliff für die deutschen
Meisterschaften in Lage erhielten . Folgende
Jugendringer werden Baden in Lage vertre¬
ten : Sinn (Grötzingen), Knebel (Kirrlach),
Steuer (Ziegelhausen ) , Hoffmann (Ziegelhau¬
sen), Götz und Maier (Viernheim) , Hack,
Hems, Bach , K . Martus, Hoch und Hauk (alle
Kirrlach), Wagner (Oestringen) , Ehmann und
Maier (Wiesental), Weber und Dürr (Sandho¬
fen), Schneider (Grötzingen) und Echardt
(Feudenheim).

Im Gewichtheben nehmen teil : Emst ,
Eicher, Frick und Kassel (alle Mannheim) , so¬
wie Faller (Karlsruhe) . Im Rasenkraftsport
starten : Faller, Schenk (beide (Karlsruhe ),
Hoerr (Sulzbach ) und Weber (Sandhofen) .

Sportliches Allerlei
Bei dem Steherrennen in Worms am Sonn¬

tag gewann Weiß (Iggelheim) den Eröff¬
nungspreis über zehn Kilometer vor Hilpert
(Frankenthal ) , der sich dafür im ersten Lauf
des großen Nibelungenpreises über fünfzehn
Kilometer durchsetzte.

Zum zweiten Durchgang um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft der Leichtathleten
treffen sich am 12./13 . August im Koblenzer
Stadion Rotweiß Koblenz und Eintracht
Frankfurt .

Bei den Kämpfen um die südbadische
Wasserballmeisterschaft kam Titelverteidi¬
ger Freiburger FC zum Endsieg. Am Sonn¬
abend wurde Rotweiß Lörrach mit 9 : 1 und
am Sonntag der VfL Konstanz mit 13 :2 und
der SSV Freiburg mit 7 : 1 abgefertigt. Der

Endstand: 1 . Freiburger FC 6 :0 Punkte ;
2 . VfL Konstanz 4 :2 P. ; 3 . SSV Freiburg ;
4 . Rotweiß Lörrach .

Der Sonntag stand im Zeichen zahlreicher
Leichtathletik-Länderkämpfe. In Basel
siegte Frankreich über die Schweiz mit
110 :71 Punkten, während Oesterreich in
Wien über die Türkei mit 96 :86 Punkten er¬
folgreich blieb . In Moskau holte die
Sowjetunion gegen Ungarn am ersten Tage
eine Führung von 126:73 Punkten heraus.

Mit 14 :2 Punkten besiegte der süddeut¬
sche Mannschaftsmeister SV Prag-Stuttgart
eine Schwarzwald -Auswahl in dem am
Sonnabend in Freudenstadt ausgetragenen
Amateur-Boxvergleichskampf. -

Neuester Stand der zehn erfolgreichsten
deutschen Rudervereine nach den Rennen
des letzten Sonntags : 1 . RG Flörsheim/Rüs-

Mit Abstand folgen Lübecker RG , Kölner
RV , Germania/Verein Frankfurt , RG Bre¬
men/Post, Mannheimer RG Baden ,RC Saarbrücken , Duisburger RV, DRCHannover.

Ueber einhundert Meldungen sind bereit*
für die deutschen Schwimm - Meisterschaf¬
ten in Göppingen abgegeben worden. Nach
den Göppinger Kämpfen wird die deutsche
Nationalmannschaft nominiert, die in Triest
gegen Italien im Länderkampf antritt .

Internationales Handball-Jugendturnier
Das Jugendtumier des Deutschen Hand¬

ballbundes in Altenstadt brachte bei seiner
Eröffnung am Montag bereits zwei Ueber -
raschungen. Nach der 12 : 14 -Niederlage der
Schweizer gegen Westdeutschland mußten
sich die favorisierten Schweden den zweck¬
mäßig spielenden Franzosen mit 5 :7 beugen .
Die Franzosen verdanken ihren Erfolg ge¬
gen die überlegenen Skandinavier ihrem
deutschen Ersatztorwart Engelhard (Lud¬
wigsburg) , den sie nach dem Spiel auf den
Schultern vom Platz trugen.

Die Berliner Jugendmannschaft über¬
spielte eine schwache Südwestvertretung
mit 12 :6.

Der Fußball rollt wieder
Fußballergebnisse vom Dienstag

Der erste Spieltag nach der Fußball-Som¬
merpause wurde von zahlreichen Mann¬
schaften zu Freundschaftsspielen ausge¬
nutzt . Die wichtigsten Ergebnisse:

VfB Neunkirchen — FC Saarbrücken 5 :2
FC Pirmasens — FC Rastatt 6 :3
VfL Köln — TuS Neuendorf 1 :4
1 . FC Köln — SC West Köln 4 :3
TSV Detmold — Duisburger. SV 3 :5
VfB Neunkirchen — FC Saarbrücken 5 :2
Vor 14 000 Zuschauern standen sieh in

Neunkirchen die neugebildete Vertragsspie¬
ler-Mannschaft des VfB Neunkirehen und
die Vertragsspieler des FC Saarbrücken ge¬
genüber. Die Gastgeber kamen schon in der
ersten Viertelstunde durch zwei Prachttore
des neuen Halbrechten Emser in klare Füh¬
rung, die zum 3 :0 ausgebaut wurde. Dann
erzielte Immig mit einem 30-Meter-Straf-
stoß den ersten Gegentreffer. Nach Halbzeit
erhöhte Leibenguth im Alleingang auf 4 : 1 .
Momber konnte wohl noch ein Tor für Saar¬
brücken erzielen , doch stellte Leibenguth
mit einem scharf und placiert verwandelten
Faul-Elfmeter das Endresultat her.

VfB Stuttgart — Hamburger SV 3 :3
Der deutsche Fußballmeister VfB Stutt¬

gart und der norddeutsche Meister HSV

trennten sich am Dienstag im Stuttgarter
Neckarstadion vor 20 000 Zuschauern in
einem Freundschaftsspiel unentschieden 3 :3.
Der VfB Stuttgart mußte auf die verletzten
Blessing und Schmid verzichten, während
der HSV für den gesperrten Adamkiewicz
und den verletzten Harden Ersatz stellen
mußte. Die Hamburger brachten die Stutt¬
garter Abwehr mehrfach in harte Bedräng¬
nis. Doch fehlte es ihm Sturm der Hambur¬
ger an Kombination. Das Spiel des deut¬
schen Meisters war zielstrebiger.

FK Pirmasens — FC Rastatt 6 :3
Die neu aufgestellte Mannschaft des FK

Pirmasens trug am Dienstagabend ihr erstes
Spiel in der neuen Saison gegen den FC
Rastatt aus. Die Gäste stellten eine sym¬
pathische flinke Mannschaft ins Feld, in der
besonders der Internationale Huber als
Rechtsaußen hervorragte . Pirmasens spielte
erstmals mit dem vom FC Kaiserslautern
übergewechselten Grewenig, der als Mittel¬
stürmer eine ausgezeichnete Figur machte
und durch seine Bombenschüs '-e bes -^ ders
auffleL Die DDR - Neuerwerbungen Funk
und Lenk (Horch -Zwickau) und Zöller (Bre¬
mer Sportverein) fügten sich gut in die
Mannschaft ein.


	[Seite 1793]
	[Seite 1794]
	[Seite 1795]
	[Seite 1796]
	[Seite 1797]
	[Seite 1798]

